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3»eite DolWig des 5tieicn5=Si«jtcff«
Lobe hält nachträglich feine Rede

Paris , 4 . Sept . ( (Eia . Funkdienst.) Der Internatio¬
nale Friednskongreb hielt am Donnerstag nachmittag seine
«« eite Vollsitzung ab- Der Präsident des Organisationskomi¬
tees , R i ch e 1 , der den Vorsitz führte , gab seinem Bedauern
darüber Ausdruck, datz es dem Kongreb in seiner Eröffnungs¬
sitzung nicht vergönnt gewesen sei, den Reichstagsprästdenten
Löbe sprechen zu hören . Er habe die Freude , dem Kongretz
Mitteilen zu können, datz Löbe sich bereit erklärt habe, seine
Rede zu halten . Von minutenlangem , stürmischen Beifall be¬
grubt, betrat Löbe die Rednertribüne und hielt , immer wie¬
der von starkem Beifall «nterbrochen, seine bereits gestern
««meldete Ansprache an die 120» Delegierten in deutscher
Sprache . Die Ausführungen Löbes wurden dann in fran -
ldstscher Uebersetzung vorgelesen.

2m weiteren Verlauf der Stzung wurden zwei Begrii -
«ungstelegramme von Macdonald «nd dem tschechoslowa»
fischen Autzenminister B e n e s ch verlesen. Macdonald bittet
den Kongreh, den Gedanken zu bekämpfen, datz man durch
Militärische Bündnisse die Sicherheit der Völker, die
,im gegenseitigen Vertrauen liege, garantieren könne . Benesch
gibt seiner Ueberzeugung Ausdruck, datz die europäische Rach -
lriegspolitik , die Zusammenarbeit der Völker und den Welt¬
frieden ficherftelle , und ein neues internationales Recht schaf¬
fen müsse.

Rach Verlesung dieser Telegramme , die mit starkem Bei¬
fall begrübt wurden , erstattete Edgar M i l h a u s den Kom-
Misstonsbericht über die Wirtschaftsorganisation .
Di« Kommission habe festgestellt , führte er aus , datz ein Völ-
krrfrieden ohne eine international « Wirtschaftsorganisation
unmöglich sei, datz andererseits der wirtschaftliche Frieden eine
l » r i ft i s ch e Organisation des Friedens zur Voraussetzung
haben « iisie» 4Mb dann einschließlich nur die all, « « » eine
Abrüstung die Erundlage für einen dauernden Frieden
»eben könne. Mil Hand trat für das wirtschaftliche Eristenz-
kecht der Völker ei« . Di» Welt müsse wirtschaftlich organi¬
siert werden «nd es müsse ein Ausgleich geschaffen werden
Zwischen den einzelnen Völkern . Er schlug vor, mit dieser Or¬

ganisation den Völkerbund zü beirauen , der einen besonderen
Internationalen Wirtschaftsrat ins Leben rufe» solle .

Die Abstimmung über diese Vorschläge ist auf Freitag
vertagt worden.

O
WTB . Paris , 8 . Sevt . Als Vertreter des Ministers des

Aeuberen gab Unterrichtsminister Monzi e den ausländischen
Abordnungen zur Friedenskonferenz im Ministerium des Aeu¬
beren ein Frühstück . In seiner Ansprache führte Monzie . u . a.
aus : Die Delegierten des Pazifismus der ganzen Welt hätten
gestern auch aus die Rede des deutschen Reichstagspräsidenten
gewartet , weil die Welt sich an die Auffassung gewöhnt habe,
dab der europäische Friede von dem deutsch - französischen Frie¬
den abhängt . Der Reichstagspräsident habe aber taktvoll ver¬
zichtet , in Abwesenheit des Präsidenten der französischen
Kammer das Wort zu ergreifen . Es sei eine besonders freund¬
liche Gebärde seitens der deutschen Delegation , dab sie trotz¬
dem weiter dageblieben sei.

Löbe bei Doumerque
Paris , 3. Sevt . Der Präsident der Republik » Dou -

m e r g u e , empfing heute vormittag den Reichstagsvräfiden -
ten Löbe , der ihm durch den Unterrichtsminister Monzie als
Autzenminister in Vertretung Briands vorgestellt wurde.

Dr. Koch bei Painlevs
Paris , 4 . Sevt . «Eia . Funkdienst.) Der als Vertreter

der deutschen Delegation in Paris auf dem Internationalen
Friedenskongreb weilende frühere Reichsinnenminister Dr .
Koch, der Führer der Demokratischen Partei , ist am Donners¬
tag vom Ministerpräsidenten Painleve empfangen worden.
Painleve hak Kocherklärt , er hege die feste Hoffnung , datz die
Sicherheitspaktverhandlungen erfolgreich verlaufen werden
und dab auf diese Weise eine Grundlage geschaffen wird für
die friedliche Zusammenarbeit zwischen Deutschland und
Frankreich.

Schweres Lustschiffunglück
14 Mann der Besatzung tot , IS verletzt

Neuyopk , 3. Sevt . (Eig . Bericht.) Das Luftschiff Shenan -
boah« ist auf einer Fahrt am Dienstag bei der Station Cum-
öerland im Staate Ohio von einem Eewittersturm überrascht
»ud vollständig zerstört worden . Das Schiff ist in zwei Teile
griffen , während der eine Teil sofort zu Boden fiel , schwebte
{
*** andere noch 10 Meilen weiter westlich . 12 Mann der Be-'«tzung einschlieblich des Kommandanten wurden getötet , 15

verletzt .

. Berlin , 4 . Sevt . (Eigener Funkdienst.) Ueber die Kata -
urovhe weiden jetzt nähere Einzelheiten bekannt . Das Luft -
ĉhiff war mit 42 Mann Besatzung zu einem groben lleberland -
^ 8 aufgestiegen , der 5 Tage dauern und durch den mittleren
festen der Vereinigten Staaten führen sollte. Der Flug
Mst war am Mittwoch abend angetreten worden . In den
stützen Morgenstunden des Donnerstag geriet das Luftschiff
’J* «inen heftigen Wirbelsturm , durch den es aus 1000 Meter
stöbe in 1800 Meter gerissen wurde . Das Luftschiff flog mit
«Ner Stundengeschwindigkeit von 50 Meilen und wurde dabei
Mötzlich vom Sturm geknickt und in drei Teile »erbrochen. Die
^wei tzaupttrümmer wurden im Staate Ohio in einer Entiep
?Ung von 10 Meilen gesunden . Unter den Toten , die bisher
^ »gestellt worden find , befindet sich auch der Komandant
^ nstowne. Die meisten Toten wurden in der Steuerkadine
Pfunden , wo sie beim Ausschlagen auf den Boden den Tod
befunden hakten.

Die Bestürzung in den Marinekreisen von Washington ist,***** die „Vossische Zeitung " berichtet , ungeheuer grob. Die
Etliche Berichterstattung hat den Unfall in vollem Umfange
^ ücgeben und versucht nur die Schuld den schwachen Motoren
sUzuschjxtzxn . Die „Los Angelas "

, das in Friedrichshofen ge-
, ?ute Luftschiff , mit dem Dr . Eckener den Ozean überquerte ,
**«tte mit ihren Maschinen den Sturm überstanden .

ist
z. Die „Sbeandoah " (Z. R . 1 ) wurde vor vier Jahren in
N **rika nach dem Zevvelinsystem und unter Mitwirkung deut-
R

*e
.r Ingenieure erbaut . Das Luftschiff war 224 Meter lang .

T*n Durchmesser betrug 32,5 Meter im Maximum . Die
sbeandoah " enthielt 19 Gaszellen mit einem Rauminhalt von
M350 Kubikmeter . Ihre Kraftanlagen bestanden aus sechs
^ "ckersmaschinen zu , je 300 PS . Die Höchstgeschwindigkeit des

tyffes betrug 96,5 Stundenkilometer .

SergwerkSimMck
t . Waldenburg , 3 . Sevt . Gestern Nachmittag erfolgte auf
stber unaufgeklärte Weise in der Rubensgrube bei Neurode

l
’J* ^ "ülensäureausbruch , dem fünf Bergleute zum Opfer fie-

J *1 Leute von benachbarten Arbeitsstellen wurden auf das
- ^ strömen der Kohlensäre aufmerksam und benachrichtigten
H

** Betriebsführer . Dieser alarmierte sofort die Rettungs -
^ **nschastxm Die Verunglückten konnten nur als Leichen ge-
. ?Sen werden. Dreistündige Wiederbelebungsversuche hatten

Erfolg .

! Der Reichsrat «nd die Verordnung über
die Sinfnhrscheine

Anträge der badischen Vertreter abgelehnt
Berlin , 3. Sevt . Der Reichsrat beschäftigte sich in seinerSitzung vom Donnerstag nachmittag mit der Verordnung über

Einfuürscheine. Die Ausschüsse des Reichsrates haben der
Verordnung in ein - r neuen Fassung zugestimmt, mit der sich
auch die Regierung einverstanden erklärt bat . Sie unterschei¬det sich von der ursprünglichen Verordnung dadurch, dab die
Einfuhrscheine auch auf Sülsenfrüchte ausgedehnt werden.Ferner sind die Uebergangsbestimmungen gestrichen worden,
wodurch verhütet werden sollte, dab zollfrei eingeführtes Ge¬
treide an den Vergünstigungen der Einfuhrscheine teilnimmt .Die Einfuhrscheine sollen also jetzt vom 1 . Oktober an unein¬
geschränkt in Gültigkeit treten .

In der Vollversammlung beantragte der Vertreter von
Baden , die Uebergangsbestimmungen der Regierungsvorlage
wieder herzustellen und die Regierung zu ermächtigen, auchohne die Zustimmung des Reichsrates die Frist für die Gültig¬
keitsdauer der Einfuhrscheine zu verkürzen. Die badische Re¬
gierung begründete ihren Antrag mit allgemeinen volkswirt¬
schaftlichen Gründen . Sie befürchtet eine Verteuerung des
Getreides und des Brotes und glaubt , dab die Uebergangsbe¬
stimmungen notwendig sind , um die ganze Einrichtung der Ein -
fubrscheine tragbar zu machen . Evtl ? beantragte Baden , die
Einfuhrscheine uneingeschränkt erst am 30. November in Kraft
treten zu lassen . Die Vertreter von Hamburg . Sachsen und
Hessen erklärten sich prinzipiell für Ablehnung der Verord¬
nung . Der Antrag auf Ablehnung der Verordnung fand keine
genügende Unterstützung. Der badische Antrag auf Wiederher¬
stellung der Regierungsvorlage mit ihren Uebergangsbestim¬
mungen wurde in namentlicher Abstimmung mit 44 gegen
18 Stimmen abgelehnt . Dafür stimmten nur der Freistaat
Sachsen, Baden , Hessen, Hamburg , Oldenburg , Brannschweig
und Schaumburg -Lipve. Die Vertreter von Bremen , Lippe
und Lübeck enthielten sich der Abstimmung. Auch der Even¬
tualantrag Badens (Inkrafttreten erst am 30. Nov.) wurde
abgelehnt und die Verordnung in der Ausschubsitzung mit
Mehrheit angenommen.

Amtliche Großhandelsziffer vom
2. September

Berlin , 3. Sevt . Die auf den Stichtag des 2. September
berechnete Grotzhandelsindexzifker des Statistischen Reichsamts
ist gegenüber dem Stand vom 26. August (127,3) um 0,2 v. H.
auf 127.5 gestiegen. Von den Hauptgruppen haben die Agrar¬
erzeugnisse von 123,2 aus 123,7 oder um 0,2 v . H. angerogen,während die Jndustriestoffe von 134,8 aus 134,4 oder um 0,3
v . H . nachgaben. — Für den Durchschnitt August ergibt sich eia
Rückgang der Erobbandelsindexziffer von 134,8 im Durchschnitt
Juli auf 131,7 oder um 2,3 0 . H.

Schwimmen als Schnlfach
Berlin , 8. Sevt . Das hessische Landesamt für Bildnngs -

wesen hat in den hessischen Schulen den Schwimmunterricht als
obligatorischen Unterrichtsgegenstand eingeführt . Mit dem
Unterricht , soll im sechste« Schuljahr begonnen werden. - ' »

Adam Röder über Zentrum «. Dr. Witth
Herr Adam Röder , der als christlich -konservativer Pro¬

testant der Reichstagsfraktion des Zentrums oäigebört, äußert
sich in seiner „Süddeutschen konservativen Korrespondenz" über
den Austritt Dr . Wirtbs aus der Zentrumsfraktion . Die
Wirkung des Austritts Dr . Wirths schätzt Herr Adam Röder
wie folgt :

„Wenn nicht alles trügt , fo wird die Aktion Wirths klä¬
rend und sanierend wirken. Die Zentrumswählerschaft wird
selbstverständlich zu dem Vorgang Stellung nehmen ; voraus - ,
sichtlich auf einem groben Parteitag , der von der Wählerschaft
unmittelbar gewählt werken wird . Die Mehrheit derselben
steht dem Standpunkt Wirths nicht ferne. .

Zunächst hat der Schritt Dr . Wirtbs begreiflicherweise das
deutsche Zentrum in eine lebhafte Unruhe und Erregung ver¬
setzt ; ob er aber so günstig und nachhaltig aus das Zentrum
und seine Politik einwirken wird , wie der allezeit etwas opti¬
mistische Herr Röder annimmt , mutz abgewartet werden . Herr
Röder legt nün weiter dar , dab für das Zentrum der Feind
nicht nur rechts, sondern auch links , und zwar bei den Demo¬
kraten und Sozialdemokraten stebe . Die Stellung der beiden
genannten Parteien in Kulturfragen schließe eine ungebro¬
chene , Linie politischer Zusammenarbeit aus . Herr Röder legt
eingebend dar , daß die Rechte vom Standpunkt des Zentrums
aus kulturpolitisch nicht bester sei als die Linke. Wörtliche

„Die Rechte versteht nur die Kunst, dies so zu verschlei¬
ern, datz es ungeschulte Augen nicht sofort sehen. Es ist die
große Lüge derer, die nach rechts drängen , datz sie vorgeben,als sei man auf der Rechten geradehin christlich . Die Rechte
ist so wenig christlich , « ie die Linke. Es gibt auf der Rechten :
wirkliche Christen , aber auch auf der Linken.

"
Und daraus zieht Herr Röder die folgende Schlutzfolge -

rung :
„Es ist also eine politische Schiebung schlimmster Art ,

wenn gewiste Zentrumskreisc ihren Hang »ach rechts mit der
Behauptung , dort seien Christentum und christliche Weltan¬
schauung, maskieren .

"
Herr Röder versucht weiter , den Hintergrund zu schildern,

auf dem sich , der Austritt Wirtbs aus der Zcntrumsfraktion
abgespielt bat . Hier auszugsweise feine Darlegungen :

„Der Adel, die Grohbourgroisie , die Bauern , viele selb¬
ständig« Gewerbetreibend «, wollen nach rechts aus persönli¬
chen Gründen , aus Gründen des Egoismus . Der Adel bat mit
der Beseitigung der Monarchie den letzten Rest seiner bevor¬
zugten Stellung verloren . Der „Baron " war ein Eeleitbrief
in diy höchsten maßgebenden, herrschenden, bevorrechteten Stel¬
len ohne die Qualität der überragenden persönlichen Leistung.
Vom Glanz des Hofes fiel auf den Adligen beider Konfessio¬
nen ein Abglanz , der Ansehen, Macht, Vorrechte schuf. Kein
Wunder , dab der Adel nichts von Republik und Demokratie
misten will .

Die Erotzbourgeoifie war auf der sozialen Rangleiter dem
Adel beinahe angeglichen; das „von" wurde brünstig begehrt ;
aber auch ohne den rangerhöhenden Partikel bewegte man sich
in gleicher Atmosvbävc der gesellschaftlichen und gesellschafts-
rcchtlichen Vorzugsstellung . Jetzt soll man mit den Proleten
auf gleicher Stufe stehen . Das ist unerträglich .

Die mittlere und kleinere Bourgeoisie ist durch die An¬
sprüche der Arbeiter verärgert . Der Achtstundentag bats ihnen
angetan ; die Streiks und andauernden Forderungen auf Lohn¬
erhöhung — in den meisten Fälle « berechtigt — machen sie
unwillig ; auch sie fühlen sich in ihrer Position herabgedriickt.
Dab ihr « Vorfahren vor 100 und 150 Jahren mit der Peitsche
regiert wurden , haben sie vergessen . Auch die Bauern haben
vergessen , wie noch vor drei und vier Generationen ihr Wohl
und Webe an den Grundherrn verkoppelt war . Bürger und
Bauer , wissen nicht mehr , dab keiner von ihnen über seine
angeborene soziale Stellung hinauskonnte ; die Herrschaft in
Staat und Gesellschaft war mit dem Dynasten als Souverän
an die Adels - und Militärkreise geknüpft. . . .

Auch der Akademiker fühlt einen sozialen Machtverlust .
Es war eine der feinsten Operationen des vreubischen Militär¬
absolutismus , den Akademiker — und die ihm sozial angeglie¬
derten Kreise — durch den Reserveleutnant zu den „Stützen
der Gesellschaft " zu machen . . . . Der Reserveleutnant — dem
Höf , dem Dynasten , dem Adel aggregiert — hob ihn über das
Volk zu den Herrschenden, zu den gesellschaftlich Bevorzugten ;
er fühlte sich in dieser Lage wohl ; denn hier besab er Potenz ,in bestimmtem Umfange Omnivotenz . Das soll nun alles ver¬
loren sein , man soll mit Krethi und Pletbi wieder aus glei¬
chem Fub rangieren .

So haben alle diese Schichten eine Kampfstellung gegen
den neuen Staat «nd gegen die neue soziale und demokratische
Gesellschaft ; sie finden ihr Schichten -, ihr Klasten - und Porte¬
monnaie -Interesse tangiert und meinen , wenn es nach rechts
geht, wird der Fortschritt in der Minderung all der bis jetzt
genostenen Vorrechte rum mindesten aufgehalten und einge¬
dämmt . Bon Ideologie — soweit nicht einige ehrliche Natio¬
nalisten in Betracht kommen — keine Spur .

Dies ist der Sintergrund , auf dem sich der Rücktritt Wirths
abgespielt bat . Und die Frage ist di« : will sich das Zentrum
Jenen verschrer »en » die in dem hier kurz nmrisienen Sinn nach
rechts wollen, oder will es seinen alten ' christlich . sozialcn Ten -
dcn»en treu bleiben ? Dir Antwort kann nicht schwer fallen.Das Zentrum kann nur eine

, christlich -soziale Politik treiben .Die rst mit der Rechten unmöglich ; deswegen kann das Zen¬trum Nicht nach rechts. Es kann aber auch nicht nach links,solange die Linkser in den kulturpolitischen Fragen den öden
Relativismus unterstützen. . . .Der Zug »ach rechts mutz anfhören, ein labiles Element
der FraktronsPolitik des Zentrums zu fei« ; dann ist De.
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Wirths Mitarbeit gewonnen. Das Zentrum soll froh sein ,einen Mann wie Wirth , der ein geborener Politiker ist, zu
besitzen."

Herr Adam Röder verficht also ebenfalls die erneut wie¬
der vom Zentrum aufgegebene These, daß es eine „Partei der
Mitte " bleiben müsse . Diese Stellung in der „Mitte " nimmt
das Zentrum seit einem längeren Zeitraum ja ein . Die Par -
tzikonstellation , speziell im Reichstage , erlaubte ihm, in dieser
Stellung zu bleiben und es ist unstreitig sehr gut dabei ge¬
fahren . Aber der gewaltige ökonomische Ümwälzungsvrozeß ,der sich unter starken Erschütterungen vollzieht und damit auch
das politische Leben Deutschlands , sowie die politische Taktik
der Parteien sehr wesentlich beeinflußt , wird vermutlich dem
Zentrum nicht mehr allzu lange erlauben , spekulativ in der
Mitte stehen zu bleiben , um je nach Bedarf bald mit der
Linken vorübergehend Politik zu treiben . Ob der Austritt
Dr . Wirths aus der Zentrumsfraktion die Wirkung hat , daß
im Zentrum der Zug nach rechts aufhört , das bezweifeln wir
solange, bis das Zentrum in der nächsten Zeit den Beweis
dafür liefert .

Sin Sanswnrst als deutscher Richter ,
Von der deutschen Justiz sind wir in Prozessen politischen

Charakters allgemach an tolle Dinge und Urteile gewöhnt
worden. Aber alles bisher Erlebte bat der Amtsrichter in
der schlesischen Stadt Polkwitz übertrofsen durch die Begrün¬
dung eines freisvrechenden Urteils .

Der Tatbestand ist kurz folgender : In Kummernick in
Schlesien hielt die Partei voriges Jahr eine Wahlversamm¬
lung ab. Ein als „nationales " Rauhbein bekannter Landwirt ,
namens Schwarzloso, setzte sich bei Beginn des Schlußwortes an
das Klavier , lieb von seinem völkischen „Sprengtrupp " einen
grausigen Schlachtgesang intonieren und wiedersetzte sich dann
der dreimaligen Aufforderung des Vorsitzenden, das Lokal zu
Perlasien . Die Partei klagt wegen Hausfriedensbruch . Der
Herr Amtsrichter weist „2m Namen des Volkes" die Klage ab
und spricht den Angeklagten mit einer Begründung frei , die,
geschrieben aus ein amtliches Papier der Republik , nichts an¬
dres als eine wüste Bierbankrede gegen den neuen Staat ist
und folgende klassische Sätze enthält :

„Bekanntlich besteht das Wahlversammlungen besuchende
Publikum überhaupt nicht aus Leuten , die das ernsthafte Be¬
streben haben , sich dort in erster Linie über politische Fragen
in Rübe und llngestörtbeit gründlich zu unterrichten (wozu
derartige Veranstaltungen auch ganz ungeeignet sind) . Das
Schlußwort schließlich ist gewöhnlich nur eine Art ansdring¬
lichen Fanfarengeschmetters , mit dem der Eindruck der Ver¬
sammlung möglichst wirksam vertieft werden soll und von
dessen Wirksamkeit erfahrungsgemäß auch der Erfolg des Fisch¬
zuges in den Reiben der Haltlosen tatsächlich abhängt . . . .

Der Minister des Innern ist in seiner an die Polizei er¬
gangenen Verfügung vom 29. März 1924 (M .d .J .S .849) der
Ansicht , daß der Wahlkampf nicht mit terroristischen Mitteln
geführt werden dürfe . Was heißt das ? Man wird, um die
Absicht des Ministers einigermaßen erkennen zu können, viel¬
leicht mit Vorteil einen Blick darauf werfen , was in euro-
.väischen Parlamenten und namentlich in deutschen Volksver¬
tretungen nach vielfachen Pressemeldungen als zurzeit all¬
gemein üblich im Kampfe der politischen Meinungen ange¬
sehen wird , denn jedenfalls darf wohl der Schluß gezogen
werden, daß, was die politisch Höchststehenden eines Volkes
nicht verpönen , auch dem einfachen Manne aus dem Volke in
den politischen Versammlungen , die er besucht, erlaubt sein
muß . . . Run steht fest, daß in den gesetzgebenden politischen
Versammlungen , etwa Ungarns , der Tschechoslowakei . Polens ,
Frankreichs , Mexikos die Verwendung stärkster akustischer Mit¬
tel zur Riederkämvfung politischer Gegner von jeher üblich
war , und daß die deutschen Volksvertretungen im Laufe der
letzten Jabre sich diese im Ausland bewährte Methode eben¬
falls immer mehr angeeignet haben . Im Deutschen Reichs¬
tage und Preußischen Landtage z. B . die nach den Verfas¬
sungen als die Auswahl der feinsten politischen Köpfe Deutsch¬
lands anzuseben und daher bei Ermittlung von Rechts- und
Anstandsnormen im politischen Leben wohl als Vorbild zu
achten sind, bedient sich ein Teil der Opposition zur Servor -
bringung von Stimmungseffekten ganz merkwürdiger Instru¬
mente. —

Aus diesen Erwägungen ergibt sich die Berechtigung des
Angeklagten zum Klavierspiel im vorliegenden Falle und die
rechtliche Beschränkung des Bersammlungsleiters , dieses dem
Angeklagten verfassungsmäßig zustehende Recht durch Sinaus -
werfen aus dem Saal verkümmern zu dürfen , selbst wenn man
dem Versammlungsleiter ein relatives Hausrecht zuerkennen
will ."

— ® - •

Aus dem Freistaat Baden
Die Antwort des Herrn Grsing

' Im „Bad . Beobachter" hat der dem Zentrum angebörige
Reichstagsabgeordnete Erfing an die Volksfreund -Rotir einen
längeren Artikel gewandt , um seine Abstimmung im Reichs¬
tag über die Beamten -Eehaltserböhung zu begründen . Ileber -
zeugend bat diese Verteidigung aber gar nicht gewirkt. Er
erklärt nur : „Die mir wohlbekannte Notlage der unteren
Beamten einerseits und die Fraktionsdisziplin andererseits
haben miteinander gerungen .

"

Dieses offene Bekenntnis , Herr Ersing, ist recht viel¬
sagend. Die Fraktionsdiszivlin bat darnach gesiegt gegenüber
der Erkenntnis von der Notlage der unteren Beamten . Was
haben die letzteren, so fragen wir , davon , daß Herr Ersing
seiner Fraktion Disziplin gehalten bat ? ! Wenn Herr Direk¬
tor Sonner , ebenfalls Mitglied der ' Zentrumsfraktion des
Reichstages , für den sozialdemokratischen Antrag der Er¬
höhung von 12,5 auf 20 Prozent eingetreten ist und die Diszi-
plin gebrochen bat , warum konnte das nicht auch der Arbeiter -
vertrete » Ersing ? ! Das ist der springende Punkt . Alle ande¬
ren Gründe des Herrn Ersing sind

' Ausreden , die nicht ver-
fangen . , , ^ ,

Wußte er nicht bei seiner Abstimmung, daß bei den seiner¬
zeitigen Beamtenvrotestversammlungen der unteren Beamten
in Karlsruhe die Herren Landtagsabg . Dr . Schmitt und
Wittemann und in einer weiteren Versammlung der jetzige
Abg. Kühn sich aufs schärfste gegen die 12,5 Prozent aus -
sprachen und gegen die Berliner Regierung wetterten ? ! Das
hätte Herr Ersing bei seiner Abstimmung im Reichstag im
Auge haben müssen . Was nützten denn die Karlsruher Ver¬
sprechungen seiner Parteifreunde , wenn er in Berlin das Ge¬
genteil tat ? ! Das ist ihm im Hinblick auf die Landtagswah¬
len vielleicht fatal , aber die Tatsache, daß ein Arbeiterver¬
treter des Zentrums , als es sich um die Besserung der Not¬
lage der unteren Beaiyten bandelte , im entscheidendenAugen¬
blick versagt hat , ist nun einmal feststehend. Auch noch län¬
gere „Beobachter" -Artikel bellen darüber nicht hinweg.

Die freien Gewerkschaften Deutschlands
Mitgliederzahlen

Dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund waren im
Jahre 1924 41 Zentralverbände angeschlossen , von denen vier
ich mit anderen Verbänden verschmolzen haben , während einer
ich dem Afa -Bund angeschlosien bat , so daß noch 36 selbstän¬
dige Verbände besteben. Diese Arbeiterverbände zählten Ende
1924 rund 3 975 066 Mitglieder , darunter 743 465 weibliche
und 162 297 jugendliche. Die Mitglieder verteilen sich auf weit
über 1606 Orte ' in Deutschland. Bestanden doch an 1611 Orten
Ortsausschüsse des ADEB . , die sich aus einer mehr oder min¬
der großen Reihe von Zahlstellen der einzelnen Verbände zu-
ammensetzen .

Die größte Organisation ist der Verband der Metall¬
arbeiter mit 716 934 Mitgliedern . Ihm folgen die Textil¬
arbeiter mit 326342 Mitgliedern , die Fabrikarbeiter mit
325 760, der Baugewerksbund mit 319 376, der Vrrkehrsbund
mit 258 775, die Holzarbeiter mit 284 742, die Bergarbeiter
mit 196 224, die Landarbeiter mit 179 856, die Gemeinde- und
Staatsarbeiter mit 179 548 und die Eisenbahner mit 167 691
Mitgliedern . Ueber 50 666 Mitglieder zählten weiter die Be¬
kleidungsarbeiter 87 640 , die Schuhmacher 85 372 , Zimmerer
80 264 , Buchdrucker 71924 , Tabakarbeiter 66 712 , Lebensmittel¬
und Getränkearbeiter 65 235 , Buchbinder 53 943 , Nahrungs¬
und Eenubmittelarbeiter 52 761 und der Verband der Por -,
zellanarbeiter 50 545 Mitglieder .

Die Steinarbeiter und Steinsetzer zählten 43 823 Mitglie¬
der . die Lederarbeiter 40170, die Maschinisten und Heizer
40 046 , die Maler 37 701 , die Glasarbeiter 36 604 , die gravbi -
chen Hilfsarbeiter 33125, die Sattler , Tapezierer und Porte -

fcuiller 33 341 Mitglieder . Der Verband der Musiker hatte
22 830 Mitglieder und der Verband der Hotel-, Restaurant -
und Kaffeeangestellten 22 413' Mitglieder . Ueber 10 666 Mit¬
glieder batten noch folgende Verbände : Lithographen 19 252,
Hutarbeiter 18 563, Fleischer 12 984 und die Schweizer 11300.
Nur neun Verbände batten weniger als 10 000 Mitglieder .

Die Finanzgebarung
Dis Einnahmen der Gewerkschaften betrügen in der Zeit

von 1891 bis Ende 1924 97 37 600 Mk., die Ansgaben 89 671119
Mark . Im Jahre 1924 entfielen von den Ausgaben der Ver¬
bände auf Reiseunterstützung 226 625 Mark , auf Arbeitslosen¬
unterstützung 3 947 739 Mk ., auf Krankennnterstützung 3 261262
Mark , Jnvalidenunterstützung 425 445 MI . und auf Sterbegeld
947152 Mark . Umzug, Notfall und sonstige Unterstützung er¬
forderten eine Ausgabe von 1 198 059 Mk. , der Rechtsschutz
eine solche von 398 639 Mark . Insgesamt 10 344 611 Mark an
Unterstützungen. Lohnkämpfe bei Arbeitseinstellung , Maß¬
regelungen erforderten samt den übrigen Kosten der Lohnbe¬
wegung den Betrag von 2 895 986 Mk. Die Kosten für die
Verbandszeitschriftcn , die den Mitgliedern kostenlos geliefert
werden, betrugen im letzten Jahre 2 895 986 Mark . Für son-
tige Bildungszwecke wurden 897 772 Mk. ausgegeben.

Die Lohnbewegungen
Don den Zentralverbänden hatten 34 im letzten Jabre in

33 855 Fällen Lohnbewegungen zu führen , die sich auf 858 553

Betriebe mit 18 385 929 beschäftigten Personen erstreckten . An
diesen Bewegungen waren 18192761 Personen beteiligt , dar¬
unter 4 594 651 weibliche. In 36196 Fällen mit 16 228 08»
Beteiligten nahmen die Bewegungen einen friedlichen Ver¬
lauf , während es in 3659 Fällen zu Streiks oder Aussperrun¬
gen kam , an denen 1966 621 Personen in 41535 Betriebe «
beteiligt waren . Die Arbeit stellten 1953 663 Personen ein,
darunter 228 215 weibliches In 36 846 Fällen diente die Be¬
wegung der Verbesserung der Arbeitsbedingungen , in 3669
Fällen galt es die Abwehr von Verschlechterungen. 32 838
Bewegungen wurden durch Lergleichsverhandlungen beendet,
in 11645 Fällen unter Mitwirkung der Schlichtungsausschüsse.

In 2645 Fällen wurde für 3 937195 Personen ein Tarif
abgeschlossen , in 2921 Fällen der Tarif für 3 783 482 Personen
verlängert oder erneuert . In 1187 Fällen wurden insgesamt
1226 383 Personen , darunter 164 375 weibliche, ansgesperrt »
585 Aussperrungen erfolgten als Maßnahmen gegen Forde¬
rungen und 541 zu dem Zweck, Verschlechterungen der Arbeit ^
bedingungen durchzusetzen . Metallarbeiter wurden 735 625
ausgesverrt , Bergarbeiter 508 216.

Die Bewegungen erforderten insgesamt eine Ausgabe
von 15 584 573 Mk., wovon die Streiks und Aussperrungen
14 044 756 Mark erforderten , ungerechnet all die persönlichen
Opfer , die die Beteiligten zu bringen batten .

Lohnerhöhungen wurden für 9 441 099 männliche Personen
im Wochendurchschnittvon 3,53 Mark erreicht und für 3 969941
Personen von durchschnittlich 1,81 Mark pro Woche. -

. *
Diese Zahlen aus dem Jahrbuch des ADGB . für 1924

reden eine deutliche Sprache . Wieviele Handzettel , Flug¬
blätter mußten vertrieben werden, wieviele Besprechungen,
Sitzungen und Versammlungen wurden abgehalten , um die
jetzigen Gewerkschaftsmitglieder ihrer Organisation zuzufüb-
rcn ; wieviele Vorträge wurden gehalten . Aufklärungsschriften
verbreitet , um die Mitglieder zu schulen ? Und wieviel ist
noch zu tun , um die Unorganisierten , die Indifferenten , ber-
anzuziehen?

Wie könnten Lohnkämpfe geführt werden , ohne festgefügte
Organisationen , ohne Unterstützung ! Und trotz der besten Un¬
terstützung muß die Arbeiterschaft in ihren Kämpfen dennoch
schwere persönliche Opfer bringen . Wie aber stände die deut¬
sche Arbeiterschaft heute da ohne ihre Organisationen ? Trotz¬
dem für sie noch sehr vieles zu wünschen übrig bleibt , kann
sie auf ihre Verbände , auf ihren Zusammenslchuß im ADEB .
stolz sein ! Rur ihnen dankt sie es, wenn sie nach dem Zusam¬
menbruch der Währung in hartnäckigen Kämpfen ihre Lebens¬
haltung wieder heben konnte. Rur durch den festen organi¬
satorischen Zusammenschluß innerhalb der freien Gewerkschaf¬
ten wird es möglich sein, die Front der Zollwucherer zu durch¬
brechen und vorwärts zu marschieren zum endgültigen Sieg !

Landtagswahl 1925
Das Staatsministerium hat die Neuwahl des badischen

Landtags auf Sonntag , den 25. Oktober 1925 festgesetzt. Für
den Wahlkreis . 5 ist Landrat Schaible , Karlsruhe , zum Kreis¬
wahlleiter ernannt worden. . Auf je 10 000 für eine Partei
oder Wählergruvvs abgegebenen Stimmen entfällt ein Abge¬
ordneter . Jeder alsdann noch

^ verbleibende Rest von mehr
als 7500 Stimmen erhält einen weiteren Abgeordneten . Die
Kreiswahlvorschläge sind spätestens am 17. Tage vor dem
Wahltag , d . i . am Donnerstag , dem 8. Oktober 1925 beim
Kreiswahlleiter des Wahlkreises 5 unter der Aufschrift Be¬
zirksamt Karlsruhe , einzureichen. Der Anschluß von Kreis¬
wahlvorschlägen an Landeswahlvorschläge ist möglich .

Die Erklärung , daß die Reststimmen eines Kreiswahlvor¬
schlages einem Landeswahlvorschlag zuzurechnen find (An-
schluberklärung) muß spätestens am 8. Tage vor der Wahl ,
also am Samstag , dem 17. Oktober 1925, durch die Vertrauens¬
leute oder Stellvertreter der Kreiswahlvorschläge bei dem
Kreiswahlleiter des Wahlkreises eingereicht werden.

Wegen der Beschaffenheit der Wahlvorschläge und ihrer
Unterlagen , wegen Prüfung dieser Vorschläge und Beseiti¬
gung etwaiger Mängel , ebenso wegen Ergänzung etwa tele¬
graphisch eingereichter Wahlvorschläge wird auf die Bestim¬
mungen des Reichswahlgesetzes und der Reichsstimmordnung
bingewiesen.

Die Veamten-Siedlungsverordnung
unter besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse in Baden .

Vor Jahren ist nach langwieriger , zäher Vorarbeit
des Seimstättenamtes der Deutschen Beamtenschaft und der
Veamtensvitzenorganisationen die Beamtenstedlungsverordnung
erlasien worden. Mit großen Hoffnungen wurde sie von den
abgebauten Reichsbeamten begrübt . Allerdings fehlten auch
nicht . die kritischen Stimmen , die den Erfolg bezweifelten.
Heute, näch über einjähriger Wirksamkeit, darf mit Freuden
und Genugtuung festgestellt werden , daß im Reiche über 4466
ernsthafte Anträge behandelt wurden , von denen weitaus die
meisten bewilligt worden sind . Tausende von Heimstätten sind
so erstellt worden.

In Baden sind durch den Badischen Baubund , Abteilung
Wohnungsfürsorge , rund 400 Anträge behandelt und etwa 200
Bauvorhaben betreut worden . Die meisten Anträge waren
im Reiche , wie auch in Baden , von abgebauten Eisenbahnbe¬
amten gestellt worden . Die von der deutschen Reichsbabn-
gesellschaft für die Beamtensiedlung zur Verfügung gestellten
Mittel sind daher nahezu erschöpft . Der Rest dieser Gelder
soll nach den Richtlinien der deutschen Reichsbahngesellschaft
nur für besondere Fälle zur Verteilung kommen . Den abge-
bauten Reichsbabnbeamten in Baden ist daher dringend zu
empfehlen, bevor sie einem Bauvorhaben näher traten , sich
zunächst mit dem Badischen Banbund in Karlsruhe in Ver¬
bindung zu setzen .

Während jetzt leider für die Eisenbahnbeamten fast keine
Aussicht besteht, aus der Beamtensiedlung einen Kredit zu er¬
halten , liegen z. 3t . die Verhältnisse für die übrigen Reichs¬
beamten (Post, Finanz usw .) weitaus günstiger . Diese
Beamtenkreise sind bis jetzt in verhältnismäßig geringerer
Zahl mit Anträgen hervorgetreten , deshalb sind für sie auch
noch reichlichere Mittel vorhanden . Es kann nur dringend
geraten werden, nicht zu zögern und nicht zu warten bis
schließlich auch diese Quelle erschövst ist . Die Baugeldbeschaf-
fung ist durch die Herabsetzung des Zinsfußes für den Bau¬
kredit auf 8 v . H . und die Belastung des Zinssatzes für Ren¬
tenkredit mit 5 v . H ., für Zwischenkredit mit 6 v . H . wesentlich
erleichtert.

In Baden wirkt sich weiter günstig aus , daß durch Das
Gesetz über die Aenderung der Eebäudesonderstener vom 28.

Juli 1925 eine Erhöhung der Gebäudesondersteuer eingetreten
ist , wodurch der für die Förderung des Kleinwohnungsbaues
bestimmte Teil dieser Steuer gestärkt wird . Ferner ist der
Tilgungssatz für die Kommunaldarlehen von 3 auf 1 v. H-
berabgesetzt worden ,

' so daß statt im ganzen 6 nur
noch 4 v . H . an Zins und Tilgung zu entrichten sind . Das sind
ganz wesentliche Erleichterungen . Die Errichtung einer Heim¬
stätte ist hiernach für viele weit eher tragbar , als noch
einem Jahr .

Für abgebaute badische Beamte steben dem Ministerium
des Innern besondere Mittel ,

' wenn auch nur im beschränkten
Umfange, zur Verfügung . Der Badische Baubund ist gern
bereit , auch den Landesbeamten bei ihren Bauvorhaben bera¬
tend zur Seite zu stehen .

Allen abgebauten Reichs- und Landesbeamten in Baden,
die sich eine Heimstätte errichten wollen, kann daher nur dring¬
end geraten werden, wegen der näheren Bedingungen für me
Gewährung von Baukrediten usw . sich sofort an den Badische »
Vcrubund, Abteilung Wohnungsfürsorge in Karlsruhe , Karl -
Friedrichstraße 22, oder an das Heimstättenamt der deutschen
Beamtenschaft, Geschäftsstelle Karlsruhe , Postanschrift : Pa "
ausgabefach 212 zu wenden.

Reichsbanner,Schwarz «Rot-Gold^
Ettlingen . Die Hauvtfeierlichkeiten des Ettlinger repu¬

blikanischen Tages sind ernster Art , so die Kriegergedenkfel
auf dem Friedhof , der Festzug und die Weibe im Park . Dow
auch für Unterhaltung mit heiterem Wesen ist Sorge ge trage ^
Hierzu sammeln sich die Teilnehmer nach der Feier in oe
Festhalle , wo bei musikalischen und anderen Darbietungen au^
Gelegenheit zu einer Erfrischung geboten ist . Der Vers »
aungsausschub bat sich mit Erfolg für eine reiche Dortrag
folge bemüht . Unter anderem erfreut uns der Dirigent m
Gesangvereins „Eintracht "

, Herr Chormeister B s h l e , s»
dem Vortrag einiger Lieder . Das Auftreten einheimnw -
Künstler dürfte ebenfalls von Jnteresie sein . Vortragsküni » .
Willy Eder - Karlsruhe bietet heitere Vorträge am Fuw .„
und andere . Auch Turnerinnen und Turner werden siM '
Anmut und Kraft aüf den Brettern bewegen. An abwechsem
der Unterhaltung fehlt es also nicht. Zum Schlusie soll o
Abend auch der tanzlustigen Schar Gelegenheit geboten we
den , ihrem Sport zu huldigen . Das Festabzeichen berechn ^
zum Besuche auch dieser Veranstaltungen . Man versehe P*
zeitig damit .

Schwarzrotgoldener Reglmentstag in Konstanz
In Konstanz fand letzten Sonntag ein Erinnerung st

des ^Grünen Regiments " (Nr . 114) statt . Wie der „Frasi '

Ztg . , berichtet wird , hatten die rührigen Veranstalter , e 'n!lgfrühere Offiziere , alles daran gesetzt, diesen Regiments «
^

nach bekannten Mustern zu einer schwarz-weiß-rote«
bnng zu machen . Sie haben aber eine peinliche Enttäusch»" ,
erlitten . Fünf Sechstel der Fahnen in den Straßen der ®tö
waren schwarz -rot -gold! Die Stadtverwaltung weigerte 6^
auf die Forderung der nationalistischen Heißsporne einzuge»
und i >ie Reichsfarben einzuzieben. Auch die etwa 2000 (» ..
angekündigten 10 000 bis 15 000) früheren Regimentsange
rigen gaben bei gelegentlichen nationalistischen Entgleisung ^
ihrev , Auffassung sehr deutlich Ausdrück, daß sie mit de« “

.
tionalismuo nichts zu tun zu haben wünschten und nur a
alter Kameradschaft gekommen seien. — Der Höhepunkt
Veranstaltung war die Enthüllung einer Eedächtniskapeu
für die 3000 Toten des Regiments . — nViele andere Städte , darunter auch Karlsruhe , 1̂ 11
sich hieran ein Beispiel nehmen . Alles Zieren und alle o
rllckbaltung in der Flaggenfrage nützt ja doch nichts. Sch«""^
rot -gold ist einmal da und wird auch dableibeu .

1
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Deutscher Gewerkschaftskongress
I daichültenbewegling- Der Kongreß für rationelle produktion-methoden, sowie Organisation der Wirtschaft - An Protest
j

»egen den teilweise» Abban des Reichswirtschastsrates - Nie Forderung eines einheitlichen, modernen Arbeiterrechts -
Gegen die Verschlechterung der Svzialrechte

I
i

Breslau , 2. Sept . «Eta . Bericht .)
In der Mittwoch -Vormittagssitzung des Eewerkschafts-

Mgresses begrüßte der Vorsitzende zunächst den französischen
Vertreter Lenoir und teilte mit , daß der Reichsgerichtspräsi-
oent Dr . Simons telegraphisch sein Ausbleiben entschuldigt
und den Arbeiten des Kongresses heften Erfolg gewünscht bat .
Dann folgte die Dislusfion über die beiden wirtschaftspoliti -
lchen Referate .

Ellinger vom Verband der Sozialen Baubetriebe gab
einen Ueberblick über die Entwicklung der Bauhiittenbewe -
»ung , die bereits 181 selbständige soziale Baubetriebe mit
£>000 Arbeitern und Angestellten und einen Umsatz von 50
Millionen Mark aufweist . Die Bauhüttenbewegung habe den
oweck, in die Preispolitik der kapitalistischen Unternehmer
Dresche zu schlagen und durch eine aktive Preispolitik die
Lohnpolitik der Gewerkschaften zu ergänzen . Darüber hinaus
wolle sie den Arbeiter aus einem Objekt zu einem Subjekt
«er Wirtschaft machen . Eggert vom Bundesvorstand zeigte an
einigen Beispielen , daß die deutschen Unternehmer alles an¬
dere als eine wirklich nationale Wirtschaftspolitik treiben ,
wie sich z . V. aus dem Verkauf von deutschem Eisen und Stahl
"n Ausland zu billigeren Preisen als im Inland ergibt

Krauh -Stuttgart (Metallarb .-Verb .) bezeichnete die Idee
«er Wirtschaftsdemokratie als eine Fortsetzung der Arbeits -
Senieinschaftspolitik und bekämpfte die entsprechenden Aus¬
führungen des Referenten Jäckel.

Tarnow -Berlin ( Solzarb .-Verb .) stellte fest, daß die Aus¬
führungen des Referenten Professor Hermberg eine Rechtfer¬
tigung der aktiven Lohnpolitik der Gewerkschaften erbracht
gälten, die zugleich im Interesse des gesamten deutschen Vol¬
kes liege. Die Enttäuschung der Arbeitermassen in der Nach -
stiegszeit sei eine Folge der Illusion , die von der Ergreifung
eines Teils der politischen Macht grundlegende Aenderungen
erwartete. Aufgabe der Gewerkschaften sei es, die Arbeiter¬
bewegung so zu führen , daß die Massen einen täglichen Fort -
ichritt sehen , nicht die Ziele in eine nebelhafte Ferne zu rük-
lcn . sondern das wirklich Creichbare in die Nähe zu setzen .

Dißmann -Stuttgart (Metallarbeiterverband ) äußert Be¬
denken gegen die Forderung des Bundesvorstandes auf pari¬
tätisch zusammengesetzte Wirtschaftskammern und begründet
Demgegenüber einen Antrag der Berliner Metallarbeiter , der
me Bildung von Bezirksarbeiterräten und eines Reichsarbei -
Eerrats fordert , da die reinen Arbeiterkammern in Bremen
Und Wien bessere Erfolge im Sinne der Arbeiterinteressen
erzielt hätten als die paritätischen Kammern je haben könn¬
ten . Selbständige Statistiker und selbständige Syndici dieser
Kammern seien zu fordern . — Der Redner glaubt nicht an
me Möglichkeit, durch „Wirtschaftsdemokratie " um die Tay -
torisierung der deutschen Betriebe berumzukommen, sondern
rechnet damit , daß in wenigen Jahren eine ganz gewaltige
Ausdehnung der mechanischen Arbeitsintenfivierung zu erwar¬
ten sei. Gegenüber der Ratlosigkeit der kapitalistischen Wirt -
Ichastsführer in der Dauerkrise müßten die Gewerkschaften als
vosttiven Ausweg immer wieder die sozialistische Wirtschafts¬
ordnung hinstellen.

Schulze-Bremen (Metallarb .-Derb .) unterstützt Dißmanns
rtusführungen aus seiner Erfahrung als Vorsitzender der Bre¬
wer Arbeiterkammer heraus .

Limbertz-Bochum (Bergarb .-Verb .) stellt es als vorbild¬
lich bin , wie in England unter Mitwirkung von Arbeiterver¬
tretern eine genaue Feststellung der Produktionskosten der
^ ergwerke stattgefünden habe , während bei den jetzigen Still¬
egungen im deutschen Bergbau den Arbeitnehmern jegliche
Einsichtnahme in die Betriebsführung der Unternehmungen
"erwehrt wurde.
. .. Während Schmalz-Berlin (Metallarb . -Verb .) die Aus¬
führungen von Dibmann unterstützt , weist Georg Schmidt-
Berlin (Landarb . -Verb .) auch auf die Gefahren bin , denen
^ triebsräte unterliegen können, wenn sie sich als Sonder -
Mteresienten ihres Betriebes fühlen . Dieser Redner gebt
Außerdem nochmals auf die Wirtschaftspolitik der deutschen
Unternehmerschaft ein , wie sie sich in den Zollkämpsen zeigte
Und stellt demgegenüber die Unmöglichkeit fest, den deutschen
? nhrungsbedarf auf eigener Scholle zu erzeugen, eine JÜu -
>wn , die die Großagrarier zur Rechtfertigung ihrer eigen¬
nützigen Preispolitik aufrechterhalten .

Ealm -Offenbach (Sattlerverband ) versucht seine kommu¬
nistischen Thesen dadurch zu stützen , daß er sowohl Ausführun¬
gen von Professor Hermberg im Referat und im Privatge -
wräch als übereinstimmend damit hinstellt , wie auch Tarnow
lowohl als Dibmann für die kommunistische Auffassung mit
einzelnen Ausführungen in Anspruch nimmt .

Paeplow -Hamburg (Bauarb .-Verb .) spricht sich für den
Gedanken der Wirtschaftsdemokratie aus , der durch vorbild -
Uche Eigenunternebmungen der Arbeiterschaft wesentlich ge¬
ordert werden könne .

Umbreit (Bundesvorstand ) ist ein Anhänger der vari -
ischen Wirtschaftskammern und weist darauf bin , daß es
oisse Unternehmerkreise sind , die die Gewerkschaften gern
\ den Weg der reinen Arbeiterkammern drängen wurden ,
il dann die Vertretungen der Arbeiterschaft ohne Verbin -
m mit denen der Unternehmer und damit auch ohne ge-
se Kenntnisse und Einflußmöglichkeiten bleiben wurden ,
e Hoffnungen, die die deutsche Arbeiterschaft an das Be-

ebsrätegesetz geknüpft habe , seien nur zum geringen Teil
Erfüllung gegangen . Die bisherigen Erfahrungen mit den
triebsräten dürften nicht vergeblich gemacht worden sein .

Robert Schmidt-Berlin ist im Gegensatz zu dem Referen -
> Professor Hermberg der Meinung , daß die heutige Wtrt -
stt einer planmäßigen Führung nicht entbehre, daß die
ltschen Unternehmer vielmehr in den groben Wirtichaits -
sen mit einer für die Arbeiterschaft gefährlichen Eeschlos-
tzeit vorg-hen. Die Interessengegensätze zwischen Industrie
d Landwirtschaft sowie zwischen Robstosfindustrie und ver¬
leitender Industrie würden durch politisch- wirtschmtltchen
ihhandel ' ausgeglichen . An Hand des englischen Eewerk-

llftsderichts stellt Schmidt fest, wie wenig in Rußland von
ler Wirtschaftsdemokratie die Rede sein könne . Der Ern -
ltz der Betriebsräte sei dort seit längerer Zeit auf rund etn
Mittel des gesetzmäßig vorgesehenen Umfanges zurückge-
eaubt worden . Die deutschen Gewerkschaften hätten keine
lache , die russischen Umwege zu gehen und sich , wie die
'lschewisten , mit dem vergeblichen Versuch abzugeben, ge¬

wissen Entwicklungsstufen der kapitalistischen Wirtschaftsreform
zu überspringen . Die Anteilnahme der Arbeiterschaft an der
Leitung des Produktionsprozesses sei nicht unser Endziel , aber
eine wichtige Station auf dem Wege bilde diese Wirtschafts¬
demokratie.

Ziska -Berlin (Metallarb .-Verv .) spricht nochmals für die
Errichtung besonderer Arbeiterkammern .

Damit ist die Aussprache zu diesem Thema abgeschlosien .
Der Vorsitzende gibt ein eingelaufenes Telegramm des Bun¬
desvorstandes des Reichsbanners Schwarr -Rot -Eold bekannt,
in dem dem Kongreß ein guter Verlauf gewünscht und des
erfolgreichen Kampfes der freien Gewerkschaften für die
Sicherung der Republik gedacht wird .

Am Nachmittag gaben zunächst die Referenten Hermberg
und Jäckel kurze Schlußworte , worauf Abstimmungen folgten .
Einstimmig angenommen wurde eine Entschließung des Bun¬
desvorstandes , in der festgestellt wird , daß das

deutsche Unternehmertum der jüngsten weltwirtschaft¬
lichen Entwicklung zurzeit ratlos gegenüberstehe. Nicht
niedrige Löhne und lange Arbeitszeit in Verbindung
mit technischer Rückständigkeit, sondern hohe Löhne,
kurze Arbeitszeit und rationelle Produktionsmethoden
sowie Organisation der Wirtschaft konnten allein Ge¬
währ bieten für den ökonomischen Aufstieg und die
Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands auf dem Welt¬

märkte .
lleber den zweiten Teil dieser Entschließung wurde ge¬

sondert abgestimmt , da ihm ein von Dibmann begründeter
Antrag der Metallarbeiter geaenüberstand , der die Bildung
von Bezirksarbeiterräten und eines Reichsarbeiterrats ver¬
langt .

Tarnow führte dazu als Berichterstatter der Antrags¬
kommission aus , daß dieser Vorschlag in der Borstandsent -
schließung mit enthalten sei , die nur insofern weitergehe , als
sie die Gesetzgebung nicht auf die Bildung reiner Arbeiter¬
räte beschränken wolle.

Gegen 14 Stimmen wurde die Entschließung im Wortlaut
des Bundesvorstandes angenommen.

Mit einer Reibe von Stimmenthaltungen fand dann auch
die Svezialentschließung des Bnndesoorstande » zur Frage der
Berufskammern und des Reichswirtschaftsrates einstimmige
Annahme . Darin wird fcstgestellt,

daß bisher in den Handwerker-, Industrie - und Handels -
sowie in den Landwirtschaftskammern nach wie vor das Un¬
ternehmertum allein seinen (hjnsluß auf die Ministerien der
Länder und des Reiches ausübe . Der vorläufige Reichswirt¬
schaftsrat könne nicht als eine Erfüllung der im Artikel 165
der Reichsverfassung gegebenen Zusage an die Arbeiterschaft
angesehen werden.

Der Kongreß erhebt einmütig Protest gegen den unwür¬
digen teilweisen Abbau des vorläufigen Reichswirtschaftsrats
und verlangt » daß der endgültige Reichswirtschastsrat gegen¬
über dem vorläufigen in seiner Stellung gehoben und gestärkt
wird , indem ihm rechtzeitig alle grundlegenden Gesetzent¬
würfe vor der endgültigen Entscheidung der Reichsregierung
zur Begutachtung vorzulegen seien.

Aus Verlangen sei dem Reichswirtschastsrat auch die
Möglichkeit zu geben, seine Gutachten vor der gesetzgebenden
Körperschaft mündlich zu vertreten . Er müsse die Befugnis
zu eidlichen Vernehmungen erhalten und vor allem eine wirk¬
lich paritätische Zusammensetzung aus Vertretern der Unter¬
nehmer und Arbeiter finden , wobei zu den Unternehmern
auch die Gemeinden , die gewerblichen und landwirtschaftlichen
Genossenschaften usw. zu rechnen seien, während als Arbeit¬
nehmervertreter nur Organisationen zugelasien werden könn¬
ten , die als Gewerkschaften im Sinne der von alle» gewerk¬
schaftlichen Spitzenorganisationen im Frühjahr 1920 ausge¬
stellten Leitsätze anzusprechen find .

Ferner wurde ein Antrag angenommen , der den Gewerk¬
schaften empfiehlt , die Bauhiittenbewegung nach besten Kräf¬
ten zu unterstützen.

Zu berichtigen ist , daß der Antrag des Eisenbahnerver -
bandes Lörrach über die Verweigerung von Munitionsher¬
stellung usw . im Falle eines Kriegsausbruches nicht ausdrück¬
lich angenommen , sondern nur als im Sinne der geltenden
Beschlüsse der Gewerkschaften, besonders auch der Gewerk-
schaftsinternationale , als positiv erledigt bezeichnet wurde.

Ferner ist zu berichtigen, daß nicht der kommunistische
Delegierte Ealm erst kürzlich wieder in die freie Gewerkschaft
eintrat , sondern daß seine ganze örtliche Gewerkschaft in
Lffenbach bis vor kurzem dem freigewerkschaftlichen Orts¬
ausschuß ferngeblieben war und erst jetzt vor dem ' Gewerk¬
schaftskongreß dorthin zurückkehrte .

#
Breslau , 3. Sept . (Eigener Funkdienst .) Fortsetzung,

lleber die Sozialgesetzgebung in Deutschland referierte Her¬
mann Müller -Potsdam , der stellvertretende Bundesvorsitzende.
Er stellte Rückschläge seit dem Jahre 1922 auf diesem Gebiete
fest und bezeichnete als Erundforderung der Arbeiterschaft ein
einheitliches modernes Arbeitsrecht . Leider seien die Gerichte
dazu übergegangen , auf dem Gebiete des Tarifrechts wieder
einzelne Arbeitsverträge als gültig zu erklären , während der
Weg zum Fortschritt in der Richtung des Kollektivvertrages
längst gesichert erschien . Kollektivabmachüngen zwischen Ar¬
beitgeber und Arbeitern einzelner Betriebe könnten Tarif -
eigenschasten nicht rugebilligt werden, da die Unternehmer da¬
mit den Einfluß der Gewerkschaften zu brechen suchen . Das
System der Verbinhlichkeitserklärungen im Schlichtungswesen
hat praktisch in letzter Zeit zu einer Erschwerung der Lohn,
kämpfe geführt und mindert das Interesse der Arbeiter an
einer gewerkschaftlichen Organisation , weil auch den Nicht¬
organisierten durch die Verbindlichkeitserklärnng dir Erfolge
der Opfer bringenden organisierten Kollegen ohne weiteres
zugute kommen. Das Schlichtungswesen wird nur dann feine
prinzipielle Beachtung behalten , wenn es von mehr sozjalrm
Geiste erfüllt wird als bisher .

Zur Frage der Arbeitsgerichte fordern die Gewerkschaften
in Uebereinstimmung mit hervorragenden Vertretern der
Wirtschaft den selbständiges bewährten Charakter dieser Ge¬
richte. Der Gesetzentwurf sei als Verhandlungsgrundlage
brauchbar , wenn auch wichtige Wünsche der Gewerkschaften
darin noch nicht berücksichtigt seien . Immerhin werden die

Gewerkschaften dadurch vrozeßsäbig gemacht, worin ein Ansatz
zur weiteren Entwicklung gesehen werden könne , wenn die
Arbeiterschaft sich bei der endgültigen Verabschiedung der
Gesetze nicht genügend Einfluß zu sichern wüßte. Bei der
Arbeiterperficherung sei die alte Frage ob Fürsorge oder Ver¬
sicherung noch nicht gelöst. Zur Zeit besteht ein Zwitterding ,
das den Arbeiter zu Leistungen zwingt , aber ihm kein un¬
eingeschränktes Recht auf Gegenleistungen gewährt . Die
Grundsätze des AfA-Bundes , sowie der Programmentwurf der
sozialdemokratischen Partei und auch die sozialistische Jnter -
naiiouale in Marseille hätten sich für das Fürsorge -Prinzip
entschieden . Die jetzige Arbeitslosenversicherung sei nur eine
bessere Armen -Unterstützuno. Es müsse auf sie ein rechtlicher
Anspruch gegeben werden , der nicht nur d.ie Bedürftigkeit als
Voraussetzung zur Unterstützung habe . Außer bei der Organi¬
sation der Versicherung müsse der Einfluß der Gewerkschaften
gewahrt werden, indem in einer Anlehnung an die Arbeits¬
nachweise eine örtliche, bezirkliche und zentrale Verwaltung
mit paritätischem Aufbau zu schaffen sei . Die Behörden könn¬
ten sich mit dem Aufsichtsrecht begnügen . Zu fordern sei eine
Erfassung aller Arbeiter durch die Arbeitslosenversicherung,
einschließlich der Landarbeiter und der Hausangestellten , so¬
wie ausreichend« Hobe der Leistungen . Die Unternehmer
versuchen alles um di« Sozialgesetzgebung zu zersplittern .
Dem Reichstag liege» Anträge sämtlicher bürgerlicher Par¬
teien zur Errichtung von Bcrufskrankenkassen vor . Es sei
aber ftlr die gesamte Sozialversicherung untragbar , daß die
guten Risiken aus den Allgemeinen Ortskrankenkassen heraus -
gcnommen werden und allein die schlecht bezahlte Jndustrie -
arbeiterschaft diesen Kassen überlassen bleibt .

Weiter wendet sich der Redner gegen die besondere» Be-
trirbskrankenkassen, sowie gegen den Abbau der Wöchneriu-
nensürsorge. Der Kamps der Gewerkschaften um einheitliche
Sozialversicherungen wird durch keine Gewerkschaft gelähmt
werden . (Lebhafter Beifall .)

In der Aussprache erklärte Schmidt- Hannover (Fabrik -
arbeiteroerband ) die Auffassung des Referenten vom Entwurf
zum Arbeitsgerichtsgesetz noch viel zu optimistisch . In seiner
jetzigen Form sei dieser Gesetzentwurf für die Arbeiterschaft
unannehmbar . Lehmann (Krankenkassenverband) glaubt , daß
daß das Fürsorgegesetz nicht im absoluten Widerspruch zur
Sozialversicherung siebt . Eine Arbeitslosenfürsorge ohne
rechtlichen Anspruch der Arbeitslosen müsse allerdings abge¬
lehnt werden. Auch dieser Redner sprach für die Einheitlich¬
keit der Sozialversicherung.

Die weitere Debatte wird auf Donnerstag vertagt .
- &

Soziales
Fürstliche Allüren

Dom Reichsbund der Kriegsbeschädigten wiü > uns ge¬
schrieben :

Im Freistaat Baden besteht noch ein Fürstentum . Die
fürstlich Löwenstein- , Wertheim -Rosenbergsche Standesherr¬
schaft in Wertheim steht auf dem Standpunkt , daß ihre Be¬
amten genau wie Staatsbeamte zu behandeln sind . Diese
Feststellung ist gemacht worden anläßlich der Kündigung eines
Schwerkriegsbeschädigten. Bei besagter Standesherrschaft war
ein schwerbeschädigter Rechnungsrcvisor beschäftigt. Dem¬
selben wurden Arbeiten zugemutet , zu deren Leistung der Vor¬
gesetzte Rentamtmann vertragsmäßig verpflichtet war . Auf
Grund der sich hieraus ergebenden Meinungsverschiedenheiten
wurde der Schwerbeschädigte als ungeeignet zum fürstlichen
Dienst befunden und mit „höchster Entschließung" abgebaut .

Nun besteht innerhalb der badischen Republik noch so
etwas wie ein Schwerbeschädigtengcsetz. Dieses Gesetz hat je¬
doch, obwohl das Ministerium des Innern und die Schwer¬
beschädigtenabteilung Mannheim anderer -Meinung sind , im
Fürstentum Löwenstein, Wertheim -Rosenberg keine Gültigkeit .
Wenigstens war es den amtlichen Stellen nicht möglich , die
fürstliche Stackdesherrschaft zur Einhaltung des Schwerbe-
schädigtengesetzes , nämlich der 3 monatlichen Kündigung , zu
bringen . Der abaebante Angl̂ iellte sah sich deshalb genötigt ,
den ordentlichen Gerichtsweg zu beschreiten und die fürstliche
Verwaltung auf Zahlung des Gehaltes zu verklagen . Zu
diesem Zweck wurde das Amtsgericht in Anspruch genommen.
Der Streitwert wurde vom Kläger auf 122 .— festgchetzt.
In wahrhaft „fürstlicher Großmut " hatldie Standesherrschaft
Feststellungsklage erhoben und hierauf den Streitwert auf
Jl 18 350 .50 festgesetzt . Damit wollte man erreichen, daß das
Amtsgericht nicht mehr zuständig ist und der Angestellte zur
Verfolgung seiner Ansprüche einen Rechtsanwalt für das
Landgericht stellen muß . Hierzu war der Angestellte nicht in
der Lage , er bat das Armenrecht nachgcsücht . Das Armenrecht
wurde vom Gericht, abgelohnt . Als Grund erzählt die Fama
so manches, was jedoch nicht stimmen kayn, denn die Justiz ist
döch die neutralste und objektivste Behörde der Welt . Es soll
zwar Leute geben, die daran Zweifel hegen.

Der abgebaut « Angestellte bat wegen der Abweisung be¬
züglich des Armenrechts Beschwerde beim Oberlandesgericht in
Karlsruhe eingelegt . Gegenwärtig läuft die Angelegenheit
noch.

Das ganze Vorgeben zeigt , daß sich hie die fürstlich,
Löwenstein, Wertbeim - und Rvsenbergsche Standesherrschaf ?
immer noch- so benimmt , als sei sie durchaus souverän und
habe die Reichsgesetze nicht »u respektieren. In den fürstlichen
Betrieben scheint die Eignung zur Dienstleistung nach dem
Grad des Kadavergehorsams ermessen zu werden . Was aber
der Fürst von seinen Angestellten verlangt , muß auch er dem
Gesetz gegenüber tun , nämlich Erfüllung der gegebenen Be¬
stimmungen des Schwerbrschädigtengesetzes. Der Dünkel ein¬
zelner fürstlicher Beamten , scheint über die Republik und iW
Gesetze erhaben zu sein . Vielleicht kommt das daher , wen« die
Güter des Fürsten nabe an der bayerischen Grenze liegen . DI«
Anmaßung der Standerherrschast . daß ihre Beamten den
Reichs- und Staatsbeamten gleich zu achten sind , stellt eine
Verhöhnung der republikanischen Verfassung dar , und ist be-
zeichne!^ für den Eerst der fürstlichen Familien . Wie lange
wird sich -dre Republik noch diese Komödie gefallen lasien ?
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Aus -er Partei
Bekanntmachung desparteisekrLtariatsKarlsruhe

Diejenigen Ortsvereine , die eine Berichterstattung überdie Verhandlungen des am 12., 13. und 14 . September in
Heidelberg stattfindenden Reichsparteitages wünschen , werden
ersucht , dem Sekretariat Termine für diese Berichterstattungmitzuteilen . Die endgültige Festsetzung der Termine muh aber

,bei der geringen Zahl der Delegierten dem Sekretariat über¬
lassen bleiben . Für die Ortsvereine des Amtsbezirks Rastattwird die Berichterstattung in Unterbezirkskonferenzen erfol¬gen, die noch bekannt gegeben werden.Von denjenigen Ortsvereinen , die bis spätestens 15 . Sep¬tember einen Termin für die Berichterstattung nicht genannthaben , wird angenommen , dah sie eine solche nicht wünschen .

Veranstaltungen finden statt :
Eölshausen (A . Breiten ) : Sonntag , 6. Sept -, vorm. 11 Uhr

Mitgliederversammlung mit Vortrag des Een . T r i n k s.
Brette « : Sonntag , 8 . Sept . , abends 8 Uhr , im „Würt¬

tembergs Hof" Zusammenkunft aller Mitglieder , Freunde und
Anhänger unserer Sache. Vortrag des Een . R e t n m u t h :
Karlsruhe .

Um das Erscheinen aller Mitglieder in den Versamm¬lungen wird dringend gebeten . Für guten Besuch der Brette -
ner Veranstaltung wolle in allen befreundeten Kreisen gewor¬ben werden . Trinks , Parteisekretär .

Bulach. Samstag , abends 8 Uhr, in der „Krone" Partei -
Versammlung. Infolge der wichtigen Tagesordnung hat jedesMitglied zu erscheinen .

Mörsch . Sozialdem . Wablvereirä Nächsten Samstagabend halb 9 Uhr Mitgliederversammlung im
„Löwen" . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen sehr not¬
wendig.

- © -

Kleine Nachrichten
Hanau . Nach einer Blättermeldung bat die Typhusepi¬

demie nunmehr 19 Todesopfer gefordert . Im Ganzen be¬
finden fich jetzt 130 Personen in ärztlicher Behandlung .Berlin . In Canitz bei Wurzen im Freistaate Sachsen, ist
durch eine zugezogene Frau Typhus eingeschleppt worden . Von
der Seuche wurden insgesamt sieben Personen ersaht . Es
sind umfassende Maßnahmen getroffen worden , um die Krank¬
heit sich nicht noch weiter ausbreiten zu lassen .

St . Etienne (Frankreich), 3. Sevt . In hiesiger Gegend ist
destern abend ein Schwarm fliegender Ameisen niedergegan¬
gen , der sich auf den Bäumen festsetzte. Die Bewohner der
Gegend müssen Türen und Fenster verschlossen halten , um sich
gegen das Eindringen der Ameisen zu schützen. Die Ameisen
fliegen in Schwärmen von 100 Meter Länge die Loire auf¬
wärts .

Paris , 3 . Sept . Nach einer Meldung aus Bukarest bat
sich im Versuchslaiboratorium einer Heercspulverfabrik bei
Detesti eine Explosion ereignet , bei der eine Person getötet und
vier Personen verwundet wuredn .

London . Der Schnellzug Manchester —Sheffield fuhr bei
Hove in der Grafschaft Derby auf einen Eüterzug . Eine Per¬
son wurde getötet , 15 verletzt.

Uon den gegenwärtigen (Ulrt$cbaft$kämpfen

- © -

Kleine badische Chronik
* Rot bei Wiesloch, 3 . Sept . Hier ereigneten sich zwei

schwere Unglücksfälle . Am Ortsausgang wurde ein
hiesiger Bürger namens Karl Becker von einem Personen¬
auto überfahren und schwer verletzt. In dem anderen Falle
. raste ein Maulesel gegen eine Tclegraphenstangc , wobei der
Fuhrmann vom Wagen flog und in schweren Verletzungen lie¬
gen blieb ."Donaueschingen, 3. Sept . tll n g l ü ck s f a l l .) Ein fol¬
genschweres Unglück ereignete sich am Dienstag abend vor der
Eisenwarenhandlung Thedy . Vor dem Hause wurden von
einem Lastauto Eisenträger abgeladen . Vor diesem beladenen
Auto stand ein zweiter Lastkraftwagen . Um letzteren etwas
vorzuschieben, stemmte der in der Eisenwarenbandlung ange-
stellte, Mitte der 30er stehende Buchhalter Dätsch eine Eisen¬
stange zwischen das hintere und vordere Auto . Wohl infolge
eines plötzlichen Rucks des hinteren Autos gegen das vordere
wurde die Eisenstange herausgestoben und drang in den Küh¬
ler des vorderen Autos . Hierbei wurde Dätsch so unglücklich
mit dem Kopfe zwischen die beiden Autos geklemmt, dah der
Kopfvoll st ändig zerquetsch wurde und der Tod
sofort eintrat . Inwiefern von einer Schuld zu sprechen
ist, wird die Untersuchung ergeben müssen .

Fnrtwangen , 3. Sept . (Schwerer Unglücksfall.) Gestern
nachmittag wollte der in der Schreinerei der Bad . Uhrenfabrik
beschäftigte 53iäbrige Schreiner Rudolf Dorer anscheinend mit
einem Stück Holz den Transmissionsriemen auflegen . Dieses
Holz muß ihm aus der Hand gerissen und mit solcher Heftig¬
keit gegen die Brust geschleudert worden sein, dah er bewußt¬
los »usammenbrach und innere Verletzungen davontrug , so dah
er in der folgenden Nacht, ohne das Bewuhtsein erlangt zu
haben , gestorben ist. Der Verunglückte war 30 Jahre in der
Bad . Uhrenfabrik beschäftigt und als fleihiger und tüchtiger
Arbeiter geschätzt.

Singen , 3. Sept . (Verkauf des Eambrinusgebäudes .) Das
Bürgermeisteramt bat sich entschlossen , das der Stadt Singen
gehörende Anwesen zum Eambrinus zu verkaufen . Man
nimmt an, dah die Stadt dieses Gebäude an Stelle des East -
bofes zum „Kreuz" verkaufen will , um sich mit dem Erlös an
der zu gründenden Scheffelbausgesellschaft zu beteiligen .

Wyhlen (bei Lörrach) , 3. Sept . Der Maurermeister
Gustav Müller ist dadurch verunglückt, dah er von einer Kuh,
die er zur Tränke führen wollte , angerannt und zu Boden
geschleudert wurde . Bei dem Fall erlitt der Mann so schwere
Verletzungen am Kopf, dab am Dienstag sein Tod qintrat ,

Oie Lohnbewegung der Eisenbahner und
Michsarbeiter

Heute Donnerstag vormittag sind die vertragschließenden
Organisationen der Eisenbahner zusammengetreten , um zu der
durch die Aufhebung des bisherigen Schlichtungsverfahrens
geschaffenen Lage Stellung zu nehmen . Von den Beratungen
wird es abhängen , welche weiteren Schritte zur Durchführung
der Lohnbewegung getan werden . Allem Anschein nach wer¬
den die Organisationen an das Reichsarbeitsministerium , das
seit dem Abbruch der Schlichtungsverhandlungen von sich aus
noch zu keinem Entschluß gekommen ist , den Antrag richten,un neues Schlichtungsverfahren anzuordnen und einen neuen
Schlichter zu bestellen.

Die Stimmung der Eisenbahnarbeiter drängt jetzt immer
mehr auf Einleitung einer scharfen Aktion. In allen Schrei¬
ben der Mitgliedschaften an die Vorstände kommt dieses Drän¬
gen deutlich zum Ausdruck. — Die Lohnbewegung der Eisen¬
bahnarbeiter , die sich nicht mit einigen lokalen Zulagen ab¬
speisen lassen will , sondern eine allgemetthe Revision des Lohn¬
tarifs fordert , muh sich ganz naturgemäß in einer Bewegung
der Reichsbeamten zur Aufbesserung der Gehälter fortsetzen .
Schon in der kommenden Woche werden , wie wir hören , die
Beamtenorganisatione « zur Neuregelung der Besoldung der
Reichsbabnbeamtcn und der Beamten überhaupt die entspre¬
chenden Schritte tun . - Wohl hat die Rechtsmehrheit des
Reichstags im Juli unter gröblicher Mißachtung all der
schönen Versprechungen die Vesoldungsforderungen der Be¬
amten brutal beiseite geschoben . Allein inzwischen ist die
Teuerung weiter gestiegen und nirgends macht sich ein An¬
zeichen bemerkbar , dah die Preisabbaudrohungen der Luther -
Regierung von der Geschäftswelt beachtet und beherzigt wer¬
den. Den Beamtenorganisationen bleibt daher gar nichts
anderes übrig , als eine neue Besoldungsaktion cinruleiten .

Es wird nun allmählich Zeit , daß vor allem die Lohn-
und Bcsoldungsfrage bei der Reichsbahn in Ordnung gebracht
wird . Das wird um so schneller geschehen , wenn die gesamte
Oessentlichkeit, die ja im großen und ganzen mit ihrer Sym¬
pathie auf der Seite des Eisenbahnversonals steht, der Reichs-
bahngesellschaft wie der Reichsregierung einmal deutlich zu
verstehen gibt , dah es sich bei der Lohn- und Besoldungsfrage
der Eisenbahner nicht nur um eine Angelegenheit der Reichs¬
bahn, sondern auch — und nicht in letzter Linie — um die
Sicherheit , um Leib und Loben aller derer gebt , die auf der
Eisenbahn fahren müssen . Die furchtbaren Eisenbahnkata¬
strophen der letzten Zeit haben bereits in dem einsichtsvolle¬
ren und sozialem Empfinden zugänglicheren Teil der bürger¬
lichen Presse einen Appell an die Reichsbahn hervorgerufen ,
sie möge doch nicht vergessen , dah die Sicherheit des Eisenbahn¬
betriebs , der auf der einen Seite sparen und auf der anderen
mit den modernen Verkehrsmitteln , wie Luftfahrzeug und
Auto , immer schärfer konkurrieren muh, in der Zuverlässig¬
keit des Eisenbahnversonals liegt . In der Werkstatt , auf der
Strecke , beim Weichensteller, bei der Bedienung der Lokomo¬
tive — überall muh prompt und genau gearbeitet werden.
Leute , denen während ihrer Arbeit ständig die Sorgen ums
tägliche Brot durch den Kopf gehen, sind bei der Eisenbahn
eine Gefahr , aber keine Eewghje für die Sicherheit der Rei¬
senden . Die gesamt« Oessentlichkeit muh deshalb darauf
dringen , dah mit der bornierten Knauserei gegenüber dem
Eisenbahnpersonal , mit der Sparsamkeit am falschen Ort end¬
lich einmal Schluß gemacht wird .

Keine allgemeinen Lohnerhöhungen der ReichSbah»
Vom „Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands

wird , uns geschrieben: .
Blättermelduüaen zufolge sollen die Löhne der- Reichsbahnarbeiter ab 1 . September eine Aufbesserung erfahren . 3*»

„Karlsruher Tagblait " vom Dienstag ist von „teilweise nich >
unwesentlichen Lohnerhöhungen " die Rede, die von der Reichs
bahngesellschaft „ ihren " Arbeitern gnädig zugebilligt wurden,
trotz der Schwierigkeiten , die seitens der Gewerkschaften fl6*
macht worden sind . .. Die Tendenz dieser Darstellung läuft dar¬
auf hinaus , die Arbeiterschaft mit dem „guten Herzen" der
Reichsbahngesellschast bekannt zu machen, welches völlig un>
beeinfluht durch die bösen Gewerkschaften tut , was iu seinen
Kräften steht. Wie aber in Wirklichkeit die Dinge aussebe«,
geht daraus hervor , daß die Auswirkung dieser verwaltnngs «
seitigen Mahnahme für Karlsruhe (bekanntlich eine der teuer¬
sten Städte des Reiches) eine Erhöhung der Stundenlöhns
von 1 bis 2 Pfennig beträgt . Gegenüber der bereits bestehen¬den und bestimmt zu erwartenden verschärften Teuerung
kommt diese Aufbesserung geradezu einer Verhöhnung des be¬
teiligten Personals gleich . Aber solche „Lösungen" der Lob«-
frage liegen naturgemäh ganz in der Linie der deutschen Un¬
ternehmerverbände , deren Syndikus Dr . Meihinger , wie be¬
reits bekannt , die Hauptrolle bei den verkrachten Schlichter-Verhandlungen gespielt bat . Die organisierten Eisenbahnerwisien sehr wohl, was kür sie auf dem Spiele steht, und be¬
harren nach wie vor auf ihrer Forderung einer ausreichende«allgemeinen Erhöhung der Löhne. Die Gewerkschaften haben
sich, da nunmehr bezügl. der Lobnregelung keine tarifliche.
Bindung mehr besteht, volle Handlungsfreiheit Vorbehalte«.
Ob es nun nochmals zu Verhandlungen kommt, wird von der
Einstellundg des Reichsarbeitsministeriums abhängig seid-
Auf jeden Fall ist die Erbitterung unter der Eisenbahnerschafteine sehr grobe, und wird sich dieselbe keineswegs mit der ein¬
seitig verfügten „Lohnerhöhung " abfinden .

Streik in den mecklenburgischen Zuckerfabriken
s. t Wismar , 3. Sept . Der Streik in der hiesigen Zuckerfabrik ,dehnte sich auch auf die anderen -Zuckerfabriken im Lande aus.Von 7 Zuckerfabriken in Mecklenburg sind jetzt 6 im Streikund nur noch eine im Betriebe . Der Spitzenlobn betrug bis- '
her 50 Pfg . pro Stunde . Der Schlichter hatte eine Aufbesie -,rung um 7 Pfg . die Stunde zugebilligt , die von den Arbeiter «
abgelehnt wurde . -

Die Stillegungen
Hattingen -Ruhr , 3. Sevt . Die am Mittwoch im Verwal¬

tungsgebäude der Zepe „Alte Haagen" stattgefundenen Still¬
legungsverhandlungen für die Zeche „Alte Hagel" haben »u
keinem Ergebnis geführt . Die interessierten Landräte von
Hattingen , Schwelm und Hagen, sowie die zuständigen Amt¬
männer von Hattingen und Blankenstein beschlossen deshalb,
eine Kommission nach Berlin zu entsenden und die Regierung «*
stellen um eine finanzielle Hilfe für die von der Stillegung
bedrohten Zechen zu ersuchen , zumal es sich um eine vollstän¬
dig ausgebaute Anlage mit einer Förderfähigkeit von 2000'
Tonnen , zum größten Teil Antracit -Koblen . bandelt , deren
Unrentabilität nur vorübergehend sei. Nach Stillegung der
Zeche, deren Belegschaft über 1000 Mann zählt , sind die in
Frage kommenden Gemeinden in ihrer Existenz bedobt.

Der Vuchdmckerfireik in Antwerpen
Antwerpen , 3. Sevt . . Die Anttvervener Zeitungen , die

eit Beginn des Schriftsetzerstreiks ein gemeinsames Blatt , die
„Antwerpener Presse" herausgeben „ werden beute wieder er-
cheinen . Der Druckerstreik dauert jedoch noch an. Lediglich

die christlich organisierten . Arbeiter haben die Arbeit wieder
ausgenommen.

Meersburg , 3 . Sevt . Den Bemühungen der Konstanzer
Fischer ist es jetzt gelungen , die bei dem Bootsunglück ertrun¬
kenen Personen zu bergen . Die beiden Leichen befanden sich
in einer Tiefe von über 100 Meter auf dem verschlammten
Seegrund . - ©-

Gen'chtszeitung
Karlsruher Schöffengericht

Die sittliche Verwahrlosung der heutigen Schuljugend
spiegelt sich in einem Sittlichkeitsdelikt , das am Mittwoch vor
dem Schöffenggericht zur Verhandlung stand. Angeklagt war
ein 23 Jahre alter Hilfsarbeiter aus Äurlach , der in Gegen¬
wart von Schulkindern beiderlei Geschlechts unzüchtige Hand¬
lungen an einer 13 Jahre alten Schülerin vornahm . Im Zu¬
sammenhang mit dieser Affäre wurde seinerzeit eine ganze
Reihe von Schulkindern einem Verhör unterzogen , da die sitt¬
liche Moral unter den Schulkindern durch die verschiedenen
Vorgänge äußerst gefährdet erschien . Wie weit der Verfall
der Sittlichkeit fortgeschritten war , beweist die erschreckende
Tatsache, dab der Angeklagte sogar häufig vor den Schulkin¬
dern onchiierte. Der Angeklagte macht einen beschränkten
Eindruck. Er wurde wegen seiner Tävvigkeit von seinen Al¬
tersgenossen gemieden und trieb '

sich deshalb mit halbwüchsi¬
gen Burschen herum , die ihn zum besten hielten und zu un¬
züchtigen Handlungen aufstachelten. Unter Berücksichtigung
dieses Umstandes wurde der Angeklagte zu der gesetzlichen
Mindeststrafe von 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Wegen eines gleichen Verbrechens wurde der 28j8brige
verheiratete Schuhmacher Oskar Häffner aus Durlach-Aue zu
9 Monaten Gefängnis abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft
verurteilt . Der wegen schweren Diebstahls vorbestrafte An-
aeklaate aenießt in »ttlicker Beziehung einen schlechten Ruf

und vernachlässigt obendrein seine Familie , indem er seine«
Verdienst fast ausschliehlich in Alkohol umsetzte . Durch diese
neue Straftat dürfte er auch des Strafaufschubs auf Wohlver-
halten aus seiner letzten Strafe verlustig gehen.Eine Anzeige seiner Ehefrau brachte den verheiratete »
Schmied Robert Kuchenbeiser aus Neckarbischofsbeim , wob«-
baft in Karlsruhe , wegen , schwerer Kuppelei vor den Richter¬
stuhl. Der Angeklagte, der bereits ein Jahr Gefängnis wege«
Blutschande verbllht batte , leistete seiner Tochter und dere«
Liebhaber Vorschub zu nächtlichen Zusammenkünften und er¬
hielt dafür beute 4 Monate Gefängnis .

Teurer Gänsebraten , lieber zwei Portionen Gänsebratenhatte das Schöffengericht Berlin - Wedding zu Gericht
ru sitzen . In der Weinabteilung des Restaurants „Rennbahn
Erunewald " hatte ein Gast zwei Portionen kalten Gänse¬
braten bestellt , der ihm fertig angerichtet von dem Kalten
Büfett aus serviert wurde , desien Preis aber nicht auf der
Speisekarte verzeichnet stand. Die einzelne Portion desto «?
aus je 150 Gramm Braten Mt Knochen, dazu ein paar Sche ' '
den Brot und ein paar Butterkügelchen , wofür dem Gaste >*
8 M, also zusammen 16 M, bei der Bezahlung abverlangt wur¬
den . Daraufhin wurde von dem East Anzeige erstattet «""
gegen den Geschäftsführer van der Mielen Anklage wege"
Preiswuchers erhoben . Die Sachverständigen kamen auch
Gericht zu dem Schluh , dab für die verabfolgte Menge ei"
Preis von 8 Ji au hoch sei und nur etwa 4 <M, hätte betrage"
dürfen . Mithin liege eine Ueberteuerung von 100 Pro »e" .
vor . Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten wege" !
Preiswuchers in Tateinheit mit Vergehen gegen die PreAschilderverordnung auf zwei Monate Gefängnis und 1050 “ *■*
Geldstrafe . Die Gefängnisstrafe wurde in 1500 Goldmark «">
gewandelt , so dah das Urteil auf insgesamt 3000 M lautet ^
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pelle der Eroberer
Von Marti « Anderst« Rerö

101 - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

„Ach , das war , als wir beim Essen saßen — ich kriegt'
>nen Melancholschen, weil ich an das mit dem kleinen Jör -

• " denken mußte. Da kommt , weiß Gott , nie ein kleiner Jör -
und vcrvflanzt deinen Namen weiter , sagt ich zu mir

»irs
' ^enn ^ ren is ’en Waschlavven, und andere hast du
auf die du bauen kannst ! Und du kannst jeden Tag , den

i
® er^en läßt , mit der Nase in der Luft daliegen , und denn

das Ganze weggeblasen und umsonst . — Und all dergleichen,
- ° du ja weißt , daß ich denk'

, wenn diese Gedanken die Ober -
^? d in mir haben . Ich saß da und sab mich bitterböse an
d °^ n ; ja , das tat ich ; denn da sitzt ein prächtiges Stück
„ uuenzimmer ihm gerade gegenüber , und er sieht sie nich mal .
. Ud da auf einmal schlag ich mit der Sand auf den Tisch und

„Co, Sören , nu saßt du Marie bei der Sand und fragst
^ ob sie deine Frau werden will — denn nu will ich der

ein Ende machen und sehen , wo du zu gebrauchest bist !"
2? ^ " zuckte ja zusammen und hielt die Sand hin , und Marie ,° is nich uneben . „Ja , das will ich !" sagt' sie und griff zu,

Und nu machen wir bald^ er Zeit hatte , sich zu besinnen.«ochzeit."

^ . „Wenn da denn man Stiefel aus dem Leder werden","°-Nte Jepvc .
„ „Ach , die hat Wärme — so wie sie gebaut is ! Die wird
^ schon austauen . Weiber , die verstehen es — er wird ni'ch* Bett frieren .

"
l . Der alte Jörgen lachte zufrieden und ging an seine Ar-
Uj

• „Ja , die können selbst den Toten Leben einblasen",^edrholte er draußen auf der Straße . -
h , Die anderen flogen im feinsten Staat aus , aber Pelle

keine Lust. Er war nicht frohgelaunt in dieser Zeit .
6m " ständigen Beschluß zu zeigen, daß er sich selbst ordentlich
ykonnte , hatte er nicht durchzusühren vermocht, das Be-
tzMein seiner Niederlage saß in ihm und nagte . Und diese
^

cher in den Strümpfen , die nun so groß waren , daß sie nicht
, j

’ 1 gestopft werden konnten, die machten sich an der Saut
i,,

E°nd auf eine ekelhafte Weise, so daß er Abscheu vor sichn°st empfand.
> Nun zog die Jugend aus ! Er sah das Meer in einem
Schnitt unten am Ende der Straße , es lag in völliger Ruhe
^ Und entlieh dem Sonnenuntergang die Farben . Dann ging
t Zug nach dem Safen oder nach den Seehügeln bin , man
^ le im Grünen , und vielleicht wurde ein Kampf um die
jochen ausgefochten ! Aber er wollte sich nicht wie ein räu -

Sund von der Schar weghöhnen lassen, er pfiff auf die' "re Gesellschaft !
u warf die Schürze ab und ließ sich auf einem Bierfaß
^ Ugen vor der Pforte nieder . Da drüben auf der Bank saßen"Aten Leute aus der Straße und rauchten ihre Pfeifen , sie
tz,

"oerten über alles unter der Sonne . Jetzt läuteten die
den Feierabend ein , und Madam Rasmusien prügelte

» Kind und schimpfte im Takt . Plötzlich verstummte das
^

"re , nur das Weinen des Kindes blieb wie ein sanfter°ndgesang zurück.
In» Zevve erwähnte Malaga — „damals als ich auf Malaga
» aber Bäcker Jörgen litt noch unter seinen Entbehrungen
5 !°ukte :
%
“n

io , ach ja — wer nur in die Zukunft sehen
Dann fing er auf einmal an von den Mormonen zu"’V „Es könnt' eigentlich ganz ulkig sein , mal zu versuchen ,^ie einem zu bieten haben"

, sagte er .
»Ich Hab' geglaubt , du wärst schon längst Mormone , Onkel

fl6n“
. sagte Meister Andres . Der Alte lachte .

,, »Na , man hat ja in seiner Zeit so allerlei erlebt "
, sagte"od sah in die Luft hinauf .

en in ber Straße stand der Uhrmacher auf seiner Stein¬
te , er wandte das Gesicht gerade aufwärts und schleuderte

wahnsinnigen Rufe aus : „Die neue Zeit ! Ich frage^ der neuen Zeit , o Gott Vater !" wiederholte er.
^ Zwei müde Safenarbeiter gingen vorüber . „Er will die
!̂ "t aus der Welt schaffen und uns ein neues Leben schcn -
^

"
7 das is es, womit seine Verrücktheit sich abmaracht"

, sagte"lne mit einem stumpfen Lächeln.
»Denn hat er woll das Tausendjährige Reich in 'n Kopf !""w der andere .

tẑ »Nee , er bellt bloß den Mond an"
, sagte der alte Jörgen

4 , ei ihnen drein . „Wir kriegen einen Umschlag in der" erung .
"

V 'S* gebt ihm augenblicklich nich gut , dem Aermsten!"
H :e , Bierregrav fröstelnd. „Um diese Zeit des Jahres hat

°' tzen Verstand verloren .
"

\ ^ ine innere Stimme spornte Pelle an : Sitz doch nicht
Hit öände int Schob, geh hinauf und sieh deine Sachen
Inj

? ' Aber er konnte sich nicht dazu zwingen — es war zu
«»^ "kwindlich geworden . Morgen riefen Manna und die

*^n» urti> er ^ nnte nicht über den Zaun zu ihnen
rü^^ ksvringen; sie hatten angefangen , kritisch die Nase zu
lupfen. Er verstand das nur zu gut — ein Ausgestobener

** geworden, ein Subjekt , das sich nicht einmal mehr or-
waschen mochte . Aber was nützte das ; er konnte nicht

■ En > mit dem Unüberwindlichen zu kämpfen! Niemand
' ®n beizeiten gewarnt , und nun batte ihn d« Stadt

^ Aoonnen und ihm selbst das übrige überlassen. Er batte
Erlaubnis , sich das Leben absuzappeln !

Mensch hatte einen Gedanken für ihn ! Wenn bei
!,^ °ers gewaschen wurde , kam die Madam nicht auf den Ein -

von ihm mitzuwaschen, und Pelle war nicht der-
! tot

^ex stch meldete. Die Waschfrau war bedachtsamer —
V ,} cs doch , wenn sie etwas Wäsche von ihm einschmuggeln
d. " le - - - - — - - — • • - ■■ -

»arobwohl sie selber dadurch mehr Arbeit hatte . Nun ,
ia selbst arm — die andern konnten ihn nur aus -

dier in der Stadt hatte er nicht einen einzigen
der uneigennützig war und nur so viel an sein Wohl

>6^,
" - baß er sich die Müde machte, seinen Mund zu öffnen, um

W * Wahrheit zu sagen . Das war ein Gefühl , das seinen
t «|.n wohl matt in den Knien machen konnte — selbst wenn

Jahre alt war und den Mut batte , aus einen
" Stier loszugehe-n ! Mehr als alles andere war es die

Verlassenheit , die seinen Widerstand untergrub . Er war hilf¬
los allein unter diesen Menschen , ein Kind , das — wenn es
nur seinen Nutzen tat — selbst dafür sorgen konnte, wie es mit
alledem fertig wurde , was von allen Ecken und Enden herein -
stürmtc.

Er sab da und ließ den Kummer kommen und in sich hin-
eingehen , wie er wollte , während er dem Leben um sich her
mit halbem Ohr lauschte . Aber plötzlich fühlte er etwas in
seiner Westentasche — Geld ! Das machte ihn auf einmal ge¬
waltig leicht ; aber Pelle lief nicht , er schlich hinter die Pforte
und zählte es . Anderthalb Kronen waren es ! Er war gerade
daran , es als Gabe von oben zu betrachten , als etwas , was
ihm der liebe Gott in seiner großen Güte zugesteckt hatte —
aber da siel ihm ein , daß es ia das Geld des Meisters war .Er hatte es gestern für ein Paar Damenversohlungen bekom¬
men und nicht daran gedacht , es abzuliefern , und der Meisterhatte merkwürdigerweise ganz vergessen , danach zu fragen .

Pelle stand kopfüber draußen am Brunnen in einem Kübel
und schrubbte sich , so daß das Blut brannte . Dann fuhr er
in seine besten Kleider , er zog die Schuhe auf die nackten Füße,um das peinliche Gefühl der durchlöcherten Strümpfe zu ver¬
meiden. Der Gumikragen wurde — zum letztenmal an das
bloße Hemd angeknüpft . Nach einer Weile stand er bei dem
Kaufmann und betrachtete einige große Krawatten , die eben
in den Handel gekommen waren und auf vier verschiedenen
Seiten getragen werden konnten ; sie verdeckten die ganze Brust -
Lffnung, so daß man das Hemd nicht sab — nun hatte es ein
Ende mit dem Verschmähtsein! Einen Augenblick lief er Rn
und her und sog die Luft ein ; dann witterte er die Spur und
rannte in sausendem Galopp nach den Seehügeln , wo Re Ju¬
gend die Sommernacht hindurch spielte , die über dem bleichen
Meer lag .

Es war ja nur ein Darlehn ! Pelle hatte ein Paar Schuhe
für einen Bäckerlehrling zu versohlen , der mit Nilen zu¬
sammen arbeitete ; sobald die fertig waren , bezahlte er die
Summe zurück. Er konnte das Geld in der- Kammer des Mei¬
sters unter das Zuschneidebrett legen ; dort würde der Meister
es finden , es mit einem köstlichen Ausdruck angucken und sagen :
Was zum Satan ist denn das ? Dann würde er an die Wand
pochen und Pelle einen Unsinn von seinen Zaubergaben vor¬
tratschen — und ihn aufgeräumt hinschicken, um eine halbe
Flasche Portwein zu holen.

Das Geld für das Versohlen bekam er nun nicht ; die
Hälfte hatte er für Leder ausgcgeben , und mit dem Rest hatte
es lange Beine , denn der Bäckerjunge war ein armer Tropf .Aber er zweifelte nicht an seiner eigenen Redlichkeit — der
Meister konnte seines Geldes so sicher sein , als stünde es auf
der Bank . Roch ein paarmal vergaß er es, kleinere Beträge
abzuliefern — wenn irgendein Bedürfnis unabweisbar über
ihm schwebte . Es waren ia alles Darlehn — bis die goldene
Zeit kam . Und die war nje fern . Eines Tages kam er nach
Hause. Der junge Meister stand in der Haustür und starrte
zu den treibenden Wolken empor ; er krallte Re Hand ver¬
traulich in Pclles Schulet ! : „Wie war doch die Sache, Käm¬
merers haben ja gestern die Schuhe nich bezahlt ?"

lFortsetzung folgt.)
- 0 -

Levesitgas und Maimesmut
Die massigen Großkampfflugzeuge, die heute von den Sie¬

gerinächten des Weltkrieges unter der Parole „Weltabriistung "
hergestellt werden, haben eine Durchschnittsgcschwindigkeitvon
450 Kilometer in der Stunde . Noch vor fünf Jahren hätte man
eine solche Geschwindigkeit in das Reich der Fabel und Utopie
verwiesen. Ein solches Flugzeug könnte also etwa im Falle
eines neuen deutsch-französischen Krieges schon innerhalb einer
Stunde und 20 Minuten den erstaunten Berlinern die Be¬
stätigung des Kriegsausbruches bringen . Noch ehe die Flug¬
blätter trocken sind , die da sneue Stahlbad ankündigen , kann
man eins von den Rieseneiern , die diese majestätischen Könige
der Luft bekanntlich legen, zur Mahlzeit aufgetischt bekom¬
men. Diese Bomben , die über einen Zentner wiegen und zu
Dutzenden von solch einem Riesenvogel .mitgeschlevvt werden
können, sind mit einem außerordentlich giftigen Gase gefüllt .
„Die Wirkung der Levcsitgasbomben ist so stark , daß in den
großen Hauptstädten , auf die Bomben herabgeworfen werden ,in kürzester Zeit jedes Leben vernichtet sein wird . Kein Kel¬
ler wird die Bewohner schützen können, denn das Gas ist
schwer und sinkt zu Boden . Auch die Wasserleitungen werden
verpestet werden . Die Gase . . . haben einen entsetzlichen ,
qualvollen Tod zur Folge . Kein Schutzmittel wurde bisher
gefunden .

" .
So lautet wörtlich der amtliche amerikanische Bericht . Die

Aussichten für den nächsten frisch -fröhlichen Krieg sind also -un-
gemein verlockend . Wir werden uns schon damit abfinden
müssen , daß ein neuer Krieg sehr wenig mit Entwicklung von
Schützenlinien, mit Bajonettangriffen und Entfaltung von
persönlichem Mannesmut zu tun haben wird . Er braust her¬
an und schwebt über uns wie eine Schicksalsmacht , wie der
Schwarze Tod des Mittelalters . Man stirbt , unsinnigen , von
Menschen entfesselten Kräften vreisgegeben ; man sinkt dahin
wie eine von Wüstenglutwind überraschte Karawane . Was
hilft da noch persönlicher Mut und körperliche Ertüchtigung ?
Der Typus des vorwärtsstürmenden Führers ist eine historische
Erinnerung geworden : es gibt nichts mehr zu stürmen, keinen
Gegner , dem man an die Kehle springen kann. Was einst un¬
ter andern Umständen „Tugend " genannt werden konnte, istbeute Rausch , Kinderspiel und Pose, die nur noch albern wirkt.
Wer will denn ein Seid sein im Kampfe gegen betäubende
und vernichtende Gase?

Es soll allerdings in allen Ländern Menschen geben,die in Schönheit sterben wollen . Aber das können diese Leute
auch leichter haben , ohne zugleich ein ganzes Volk in den Ab-
grunidzu ziehen. Wie wäre es, wenn sie einige Stunden stramme
Haltung im Zimmer einnähmen und dann den Easbahn öff¬
neten ? Es ist nur zu befürchten, daß keiner der kühnen Hel¬
den von Stahlhelm und Dolchmesser so viel Mannesmut auf¬
bringen wird . Wenn man nämlich die Absicht kundgibt, für
das Vaterland zu kämpfen, zu ringen und zu bluten , so hofft
man meistens, daß - der andere stirbt .

Am besten wäre also schon, wenn man in allen Staaten
den Militärs die Riesenflugzeuge wegnebmen und sie den Ver-
kebrsministerien übergeben würde . Das wäre praktisch und
vernünftig und würde auch manchen der unangenehmen Ver¬
legenheit ttberweben, „ in Schönheit sterben zu müssen ".

Karl Dümpel .

Theater und Musik
Sinfonie -Konzerte des Bad. Landestheater-Orchesters

in der Spielzeit 1925/26
In dem diesjährigen Sinfonie -Konzert -Programm de»

Bad . Landestheater -Orchesters, wie es im heutigen Inseraten -,teil abgedruckt ist, ist dem „Instrumental - Konzert" eine be¬
sondere Pflege gewidmet : Rudolf Serkin , der durch sein Mu¬
sizieren mit Adolf Busch bekannt wurde, und der beute in der
Reibe der ganz großen Pianisten steht, spielt im 1 . Konzert das
Es -dur Klavierkonzert von Beethoven . Im 4 . Konzert ist der
russische Pianist Nicolai O r l o f f Solist mit dem Konzert von
Rachmaninoff . Konzertmeister Ottomar Voigt wird im 3.,Konzert das Brahmsche Violinkonzert zu Gehör bringen . Am
1 . Februar spielt Alma Moöoie Jdas ihr gewidmetes Violin -
Konzert von Hans Pfitzner . Im vorletzten Konzert erklingt
das Violoncell - Konzert von Dvorak, das Emanuel Feuermann
zum Vortrag bringt . Hierzu gesellt sich die Berliozsche sinfoni¬
sche Dichtung „Harald in Italien " mit einem größeren Solo - ,pari der Bratsche. Aber nicht nur das Streich -Instrument wird
außer dem Klavier solistisch auftreten , auch die seltener er- ,
klingende Form des Bläser -Konzertes wird vorgefübrt werden :
im 2 . Sonzert wird das Oboen- Konzert B -dur von Händel und
im 5. Konzert das Klarinetten -Konzert von Mozart — letz¬
teres durch Prof . Karl Wagner -München — vorgetragen wer¬
den. Endlich sei noch das Harfen -Konzert von Büttner er¬
wähnt , das vom Komponisten im 2 . Konzert zu Gehör gebrachtwerden wird .

In der ersten Reihe der aufzufübrenden Tondichter steht
Beethoven mit der Egmont -Ouvertüre , der l . und 5 . Sinfo¬
nie und dem schon erwähnten Es -dur Klavierkonzert . Von
Havdn erklingt die Ouvertüre „L ' isola disabitata " und seine
Sinfonie „Auf dem Anstand"

. Schumann wird mit der Ge-
noveva-Ouverture , Brahms außer mit dem Violin - Konzert
D-dur mit der 1 . Sinfonie vertreten sein . Von Vrukner bringt
das Programm des 8 . Konzertes die 7 . Sinfonie des Meisters .
Von Berlioz ist — wie gesagt — die sinfonische Dichtung
„Harald in Italien " geplant , von Richard Strauß wird „Ein -
Heldenleben" aufgeführt , von Debussy das Stimmungsbild ,
„Printcmps "

, von Skriabine die 2 . Sinfonie c-moll , von Reger
die Böcklin -Suite , von Gustav Mahler die gewaltige 2. Sin¬
fonie. mit der in der Festhalle der Konzertwinter abschließt .

Eine Uraufführung bringt das 8 . Konzert mit der 1 . Sin¬
fonie von Eerard Bunk, eines Dortmunder Komponisten, der
sich im Rheinland und Rubrgcbiet — vor allem als Organist '
— bereits einen Namen gemacht bat . Dem zeitgenössischen
Schaffen ist überhaupt ein besonderer Platz einaeräumt : im
2 . Konzert erklingt Heinrich Kaminskis , eined Badeners , „Con¬
certo grosse"

, im 4 . Konzert werden die „Antiken Tänze" des
JtalicnersResvighi zu Gehör gebracht werden . Das 7 . Konzert
wird mit der „Musik am Abend" von Paul Grüner , des Nach¬
folgers von Max Reger am Leipziger Konservatorium , eröff¬
net , während im 9 . Konzert des Münchener Staatstheater -Jn -
tendanten Clemens Freiberrn von Franckensteins „Variatio¬
nen über ein Thema von Meycrbeer " aufgefübrt werden.

Sämtliche Abende stehen unter der musikalischen Leitung
von Generalmusikdirektor Ferdinand Wagner . Für das 6 . Kon¬
zert ist Prof Hans Pfitzner eingeladen worden, sein Violin -,
Konzert und die Schumannsche „Eenovcva "-Ouverture zu diri¬
gieren . H . G.

Badisches Lnndestlieater . In der Neueinstudierung von
Kleists Trauerspiel „Penthesilea "

, womit das Landestheater
die Spielzeit 1925/26 am Sainstag , dem 5. September , eröff¬
net , treten von den neuengagierten Mitgliedern zum ersten¬
mal vor unser Publikum Herr Alfred Kruchen vom Landcs -
tbeater in Meiningen als „Achilles" , Herr Kurt Lieck vom
Schauspielhaus in Düsseldorf als „Odnsseus" , Herr Waldemar
Leitgeb vom Stadttheater in Bern als „Adrast" ; von den
übrigen neuen Mitgliedern wirken die Damen Elfrtede Al-
brecht vom Stadttheater in Stettin und Nelly Rademacher
vom Neuen Theater in Frankfurt a . M . nebst den Herren Dr .
Gerhard Storz von der Württembergischen Volksbühne , Otto
Nißl , Hans Schmitz und Alexander Weber mit . Die Besetzung
der verbleibenden führenden und wichtigen Rollen verteilt
sich auf die Damen Moeller (Penthesilea ) , Clement , Ermarth .
Frauendorfer , Noorman , Scheinpflug und die Herren Brand ,Dahlen , Kloeble und Prüter . — Dem Jnszenierungsvlan ge¬
mäß führte Emil Burkard die Bühnenbilder aus und entwarf
Margarete Schellenbera die neuen Kostüme. — In dem als
erste Over der neuen Spielzeit am Sonntag , 6. Sevt ., neuein -
studiert und neuinszeniert zur Aufführung gelangenden „Frei¬
schütz" sind die Hauvtpartien mit Frl . Fanz und den Herren
Weyrauch, Lander , Dr . Wucherpfennig, Nentwig , Prüter ,
Hancke und Warth besetzt. Als Aennchen wird sich die neue
Overnsoubrette Else Blanck vom Ctadttbeater Nürnberg dem
Publikum vorstellen. Die musikalische Leitung liegt in den
Händen von Generalmusikdirektor Ferdinand Wagner . Insze¬
niert wird das Werk von Oberregisseur Otto Krauß . Die
neuen Bühnenbilder sind nach Entwürfen von Direktor Emil
Burkard hergestellt. Die Vorstellung beginnt um 7 llbr .

- © -

Bücherschau
Sämtliche hier verzeichneten Bücher sind durch die Volksbuch¬

handlung , Adlerstraße 43, Karlsruhe , zu beziehen .
Hans Wolfgang Behm : Heilige Erde . Ein Heimatbuch

vom Schauen und Erleben . XVI , 108 S . mit 30 Abb. auf
16 Tafeln . In Ganzl . M . 5.—. R . Voigtländers Verlag in
Leipzig. In diesem Buche bat der bekannte Naturforscher und
Dichtervbilosoph Hans Wolfgang Behm feine hohe Kunst edler
Darstellung zu besonderer Meisterschaft entwickelt. Hier atmet
Belehrung , Erbauung und seelische Befreiung zugleich . Ebenso
einzigartig schön wie umfassend abgerundet rauscht vor uns ,gewonnen am Erlebnis der Natur , das Hohelied der Heimat
auf. Die gesamte Kapitelfolge „Blick in die Zeit "

, „Erlösende
Natur "

, „Von Frühling zu Frühling "
, „Im grünen Herzen",

„Grenzen des Erlebens "
, „Sinfonie der See "

, „Einsames
Land"

. „Waldgeheimnis "
. „Stille Feste"

, „Ausklang " gleitet
wie eine Kette verklärender Beglückung am geistigen Auge
des Lesers vorüber . Wir verstehen, daß uns die Heimat zur
heiligen Erde wird , sobald wir sie mit jener sinnigen Beschau¬
lichkeit erfassen , wie Behm dies aufgezeigt hat . Gleichwohl,überzeugend wie ungemein packend in Sprache und Inhalt
ringt sich das Werk zu einem Bekenntnis wahren Menschen¬
tums empor. Keinem deutschen Hause, keiner Schule, keinem
Erzieher , aber auch keinem Teil der Jugend selbst sollte dieses
weit über den Durchschnitt der Zeitliteratur binausragende
Buch Vorbehalten bleiben.
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe « 4 . September

Geschichtskalender
4 . September : 1797 Der „18. Fructidor " von Paris . —

1824 * Der Komponist Anton Bruckner in Ans ' elüen . — 1870
Proklamierung der dritten französischen Republik .

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Jungsozialisten . Am Samstag , den 5 . September , veran¬

stalten die Jungsozialistcn einem literarischen Abend. Im
Mittelpunkt des Programms stehen die beiden Arbeiterdichter
Heinrich Lersch und Gerrit En gelle , von denen Gedichte
umrahmt von Klaviersolis zum Vortrag gebracht werden. Zu
einem guten Zweck wird ein kleiner Beitrag erhoben. Der
Besuch kann nur wärmstens empfohlen werden . Ort der Ver¬
anstaltung : Städr . Jugendheim . Beginn 8 Uhr-

A.»J . Gruppe Süd : Sonntag Wanderung . Treffpunkt bei
günstigem Wetter um 7 Uhr am „Tivoli "

. Bei Regenwetter
mittags um 2 Uhr im Jugendheim .

A .-J . Kruppe West . Sonntag , nachmittags 2 Uhr , Treffen
Kaiserallee (Ecke Porkstraße ) zum gemeinsamen Besuch des
Stiftungsfestes der Partei in Mühlburg (nachm . 3 Uhr in den
„Drei Linden") .

Eßt Trauben
Vom reinsten Traubensegen werden wir dieses Jahr

'beglückt, kein Obststand ist vorhanden , an dem diese be¬
liebte süße Frucht nicht zum Genießen einladen würde.
Die Wochenmärkte weisen Verkaufsstand an Verkaufs¬
stand mit Trauben auf , von Bienen und Wespen be-
leckert. Auf dem Eroßmarkt reiht sich über die ganze
große Fläche der Hebelstraße beim Bezirksamt Korb an
Korb mit dem köstlichen Inhalt , der den bekannten lieb¬
lichen Traubenoeruch abgibt . Wahre Prachtexemplare
von Trauben , bereits in Nußgröße, bilden lange große
Stauden und schon beim Anblick macht sich bei einem so
ein rechter Appetit nach diesem köstlichen Produkt bemerk¬
bar .

„Trauben , Trauben " ! rufen die Händlerinnen und
finden besonders bei den Kindern ein aufmerksames Ohr .
Ja , Kinder und Trauben passen erst recht zusammen.
„Mutter kauf doch , bitte "

, bat flehend auf dem gestrigen
Wochenmarkt ein kleines Mädchen seine recht ärmlich
aussehende Mutter . Mutter hielt Nachschau im Geld¬
beutel , denn bei dem geringen Einkommen fallen auch nur
15 Pfennig recht schwer. „Es langt zu einem halben
Pfund " erklärte nachdenkend die Mutter und bald dar¬
auf freuten sich Mutter und Töchterchen , als sie den
Leckerbissen in Empfang nahmen . Was ein halbes
Pfund Trauben für glückliche Menschen schaffen kann!

Eßt Trauben ! Es wäre falsch, zu behaupten ,
daß das Traubenessen, überhaupt der Obstgenuß, Luxus
wäre . Das Gegenteil ist der Fall . Das Traubeneffen
erweist sich für die Gesundheit ebenso erforderlich wie das
Kemüseeffen . Weintrauben lösen und reinigen das Blut ,
Lunge , Leber und Unterleib . Die Schalen enthalten
anregenden Gerbstoff; sie werden im Magen ausgelaugt .
Weintrauben sind insbesondere geschätzt wegen ihres

reichen Zuckergehaltes, der als Nahrungsstoff von großem
.Wert ist. Auch wirken sie abführend . Viele Leute unter¬
nehmen Traubenkuren , um eine Heilwirkung bei ver¬
schiedenen Leiden zu erzielen.

Eßt Trauben ! Wohl ist der Preis noch nicht so
nieder wie voriges Jahr , wo er bis auf 20 Pfg . sank, aber
immerhin sind die Traubenpreise noch billiger wie die
Preise für Birnen , Aepfel usw . Darum eßt Trauben !
Es empfiehlt sich aber auch deshalb , recht viel Trauben
jetzt noch zu effen, denn in kurzer Zeit werden sie be¬
deutend teuerer werden . Dafür haben die jetzige
Reichsregierung die Regierungsparteien sDeutschnatio-
nale, deutsche Volkspartei , Zentrum usw . ) durch die An¬
nahme der Schutzzollvorlage gesorgt. Und nicht
minder aber auch die Einseifungsorgane „Bad . Presse",
„Karlsruher Tagblatt "

, „Badischer Beobachter" usw . , die
das Publikum über die „Notwendigkeit" der Schutzzölle
„aufklärten "

. Die Zollsätze betragen nämlich für Post¬
sendungen von Weintrauben , die bisher frei waren , 30 Ji
für den Doppelzentner , Weintrauben , in größeren Pak-
kungen, die bisher mit 4 Ji Zoll belastet waren , in Zu¬
kunft 45 Ji . Alle in Deutschland gehandelten Weintrau¬
ben stammen aber aus dem Auslande , denn unsere ein¬
heimischen Trauben sind zum Keltern , aber nicht zum
Versand geeignet. Die vorgeschlagenen Zollsätze werden

20—30 .Pfennig Belastung für das Pfund Weintrauben
bringen , die Einfuhr also unmöglich machen . Die Zoll¬
sätze sind bereits so hoch , wie ein Pfund Trauben kostet.
So , minderbemitteltes Volk , haben die Regierungspar¬
teien des Reiches dafür gesorgt, daß dir das Traubeneffen
mit dem Inkrafttreten des Zolltarifes vergehen wird , es
wird dir dies zur Unmöglichkeit gemacht . Die Trauben
sind auch zu süß, als daß sie für den Körper der werk¬
tätigen Bevölkerung erträglich wären , für den ist derbere
Kost viel nützlicher . Wenn also das Traubenessen in Zu¬
kunft der minderbemittelten Bevölkerung und ihren Kin¬
dern zur Unmöglichkeit gemacht ist , dann können sich alle
beim Zentrum , bei den Deutschnationalen und der Deut¬
schen Volkspartei bedanken, die das Hungerwerk, genannt
Zolltarif , beschlossen haben . Und mancher wird bei dieser
Gelegenheit daran erinnert werden , daß er selbst eine
dieser Parteien gewählt hat , also selbst dazu geholfen
hat , sich und seiner Familie das Traubeneffen — neben
manch anderem — zur Unmöglichkeit gemacht zu haben.
Benützt also noch die Zeit , solange die Vreise es gestatten
und : Eßt Trauben !

Der Rückgang der sozialistischen Gewerkschaften
Unter dieser Ueberschrift bringt das „Karlsr . Tagblatt "

von seinem pzg .-Mitarbeiter eine Notiz, die sich mit dem Rück¬
gang der Mitgliederzabl der freien Gewerkschaften beschäftigt.
Etwas Neues ist in der fraglichen Notiz absolut nicht ent¬
halten , dagegen eine starke Dosis von Demagogie. Gewiß, es
ist richtig, dah die Gewerkschaftsbewegung einen Rückschlag
erhalten hat , aber — und das verschweigt das „Wahrbeits "-
papier von Kavitalistengnaden — dah alle Gewerkschaftsrich¬
tungen einen Mitgliederverlust gegenüber dem Jahre 1923 zu
verzeichnen haben . Wenn deshalb das Blatt unter Bezug auf
den Mitgliederrückgang der freien Gewerkschaften meint , dah
die Revolutions - und Jnflationsvsychose unseres Volkes in
schnellem Schwinden begriffen ist , und wie sehr das Volks-
bewuhtsein der deutschen Arbeiter und Angestellten in den
letzten Jahren sich gehoben hat , so ist dies eine geradezu ein¬
fältige Bemerkung , die sich nur das „Karls . Tagblatt " leisten
kann . Richtig ist wohl, dah die Lage der arbeitenden Bevöl¬
kerung in den letzten zwei Jahren sich gewaltig verschlechtert
hat und zwar erstens dank der kapitalistischen Ausbeutungs¬
politik , die das „Karlsruher Tagblatt " so heib vertreten hat ,
und zweitens dank der vielen Austritte aus den Gewerkschaf¬
ten und damit der Schwächung derselben. Der Jubel aller
Kavitalistenknechte über den Mitgliederverlust der Gewerk¬
schaften ist deshalb nur zu begreiflich.

Mit dem „Karlsr . Tagblatt " sich über Eewerkschaftsfragen
zu unterhalten , hiebe denn doch — wie man zu sagen pflegt —
unserem Herrgott die Zeit abstehlen ; wir wenden uns viel
lieber an all diejenigen , die in ihrer Verblendung den Ge¬
werkschaften den Rücken gekehrt haben und sagen ihnen : Seht
ibr Zablungsmüden und Saumseligen , wie sich die Kapita -
listenvresie über euere kurzsichtige Handlungsweise freut . Seht
aber auch ihr kommunistische » Zersplitterer , wie ibr mit euerer
Zerstörungsarbeit die Geschäfte des Unternehmertums besorgt
zu euerem eigenen Schaden und zu demjenigen euerer Kolle¬
gen. Zieht die Nutzanwendung daraus , findet den Weg wieder
zurück, kämpft in geschloffener Front für euere Rechte , zum
Aerger der Feinde der Arbeiterklasse und aller kapitalistischen
Handlanger a la „Karlsruher Tagblatt ."

Im übrigen dürfte die Freude des „Tgbl ." nicht von lan¬
ger Dauer sein , denn die freien Gewerkschaften marschieren
wieder vorwärts ! Schon oft bat das Blatt in der Ritter -
strahe den Niedergang der sozialistischen Bewegung angezeigt
und ist deshalb in Jubelstimmung verfallen , aber auch jedes¬
mal folgten bald darauf sozialistische Siege . Die blamierte
Seite war immer das „Tgbl .". Und dieses Mal soll es wie¬
der so sein , dafür wird die Arbeiterschaft schon sorgen, wenn
schlieblich auch nicht derjenige Teil davon , der sich von seinem
Leiborgan , dem „Karlsr . Tgbl .

"
, in gewerkschaftlichen und

politischen Fragen verblöden läbt ; denn solche Leute sind für
den gewerkschaftlichen und politischen Kampf unbrauchbar ;
sie sind für derlei Dinge minderwertig .

Ausstellung „Unsere Zähne"
Ermäßigte Preise für die Parteigenoffen

Morgen Samstag wird in der städt. Ausstellungshalle die
große Zahnhygienische Ausstellung „Unsere Zähne " eröffnet.
Unsere Parteigenoffen erhalten bei Besuch der Ausstellung ,die 8 Tage dauert , wesentliche Preisermähigung , und zwarwerden die Eintrittskarten in der Volksbuchhandlung zum
Preis von nur 25 Pfg . abgegeben. Der Parteivorstand erwar¬
tet , dah von dieser Vergünstigung reichlich Gebrauch gemachtwird . Die Ausstellung ist für die Volksgesundheit von außer¬
ordentlicher Bedeutung . Obendrein erhält jeder Besucher der
Ausstellung eine Tube Zahnpasta gratis .

Wasserstaus - es Rheins
Schusterinsel 190, gef . 8 ; Kehl 292, gef. 8 ; Maxau 464,gef . 8 ; Mannheim 356, gef . 7 Zentimeter .

Preissenkung und Kola
Aus Einzelbandelskreisen wird uns geschrieben :
Trotz Annahme der Zollvorlage durch den Reichstag ^

die Regierung eine Senkung der Preise in Aussicht sesteu
Die wahrscheinlichen Erhöhungen sollen nach Ansicht der Ite
gierung durch die Herabsetzung der Umsatzsteuer verbinde»
werden . Beratungen finden statt und es darf ruhig festgestem
werden , daß sich zeigt, dah die Regierung sich selbst nicht kw
ist, wie sie ihre angekündigte Aktion durchführen soll . ZunaM
sucht man abzulenken und einen Blitzableiter zu suchen.

Wenn man sich daran erinnert , dah bei den ersten Erörte¬
rungen über die Zölle schon von bestimmten Seiten immer
wieder betont wurde , dah die Preisspanne zwischen Erzeug^

'
und Verbraucherpreisen zu hoch und überspannt sei , so brauch '
man sich nicht zu wundern , wenn allgemein die Ansicht en>
stehen konnte, dab diese immer wiederholten Hinweise zutret
send seien . Da absichtlich kein Unterschied zwischen Kolomai-
waren und anderen Lebensmitteln gemacht wurde , war "
möglich , die Oeffentlichkeit irre zu führen . Damit war aber
auch der Regierung der Weg gezeigt, den sie gehen sollte. Die
Aeuherpngen des Reichskanzlers beweisen, daß sie im Kow -
nialwarenhandel den Blitzableiter gefunden zu haben glaubte-
Da sind die Ausführungen der führenden Personen aus de»
verschiedenen Lebensmittelbranchen in einer stattgefundenen
Preffesitzung sehr beachtenswert . Wenn z . B . darauf hinge¬
wiesen wurde , dah die Preisbildung durch die Kartelle gerade¬
zu diktatorisch wirkt , dagegen die Preisspanne bei dem Ein »ed
Handel bei der zeitigen Wirtschaftskrise so niedrig sei , dab b"
sehr vielen Waren von einem Gewinn überhaupt nicht die
Rede sein kann, so gibt das doch zu denken . Unter diesen Um¬
ständen ist das Vorgehen der Regierung gegen den Einzelhan¬
del schwer zu verstehen. JWenn der Leiter des Verbandes deutscher kaufmännisch"
Eenoffenschaften e . V . zu Berlin -Wilmersdorf , Herr Reichstagsahgeordneter Borrmann weiter darauf Hinweise»
konnte, dah gerade der Kolonialwaren -Einzelhandel , soweit "
durch diesen Verband genoffenschaftlich ersaht ist , durch seid-
Organisation jeden Zwischenhandel auszuschließen, dadurch,
dah er die Ware vom Ursprungsland direkt an den Verbrau¬
cher beranbringt und im übrigen ernstlich bestrebt ist , sich vo»
der Diktatur der Kartelle zu befreien , so ist das nicht nur 0"
die Regierung , sondern auch für die breite Oeffentlichkeit vo»
Wichtigkeit. Es ist daraus klar zu ersehen, dah die Angriffgegen den Einzelhandel , im besonderen gegen den Kolonial¬
warenhandel unberechtigt sind.

Ist
Es ist ganz erklärlich, dah die Regierung nach einem

Sünden bock sucht, um die Schuld von sich abzuwälzeM
Das vaht zu dem übrigen Sumbug . Damit sei aber nicht gesastz
dab sich nicht auch im Einzelhandel in den letzten Jahren DinS^
breitgemacht haben , vie auch nicht vreisverbilligend wirke"-
Aber es sind Dinge von zwerghafter Gestalt gegenüber d"
Riesenschuld der Kartelle , der Reichsregierung und der %e>
gierungsparteien . Vergessen darf jedoch auch nicht werden ,
dah die gröbte Zahl der Einzelhändler , insbesondere die iiw*
rcnden Köpfe, zu denjenigen Parteien zählen und die Regie -
rung herbeigewllnscht haben , gegen die sie jetzt selbst vorzu-
geben gezwungen sind . Die angeblichen Mittelstandsrett "
wurden also in der Praxis zu Mittelstandsfeinden . Es ist di"
eine bittere Lehre für den Einzelhandel und seine maßgeben¬
den Persönlichkeiten.
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Bannerweihe in Ettlingen . Die Ortsgruppe Karlsr »^
beteiligt sich am nächsten Sonntag (6. Sevt .) bei der Bann "
weihe der Ortsgruppe Ettlingen . Antreten der 1. Kamera»'
schüft mit den beiden Bannern Punkt 9.39 Uhr am Albt"
bahnhof« Abfahrt 9.48 Uhr . — Antreten der 2. und 3. A?
meradschaft Punkt 12.19 Uhr» ebenfalls am Albtalbahnüof ,
fahrt 12.24 Uhr. — Sonntagsfahrkarte lösen. Preis 59 P '?
Dienstanzug . Rückkehr gegen 8 Uhr abends . Sämtliche 8 ""
nen sind mitzunehmen .

Achtung ! Sämtliche Kameraden der 1 . und 3. Kan^
radschaft treten am Samstagabend Punkt 8 Uhr am W"
flügel des Hauptbahnhofes an . Näheres mündlich.

Veranstaltungen de- heutigen Taget
Coloffeum: Abends 8 Uhr die große Ausstattungsrevue ,,2a '

keiner Frau nach ."
Palast-Lichtspiele: „Paris —London—Neuvork"

, 3. und lc'
Episode. „Schmuck! als Landstreicher."Zentral-Lichtspiele: „Der Maler und sein ' Modell .

"
Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .Stadtgarten : 8 Uhr Konzert des Musikvcreins . ^

Neu ein getroffen !
Große Posten

Scblafdecken
neuest « Muster

»-> 25-~ |g;= ‘! := 'i ~ ’ia 2 .50
Möbelpackdeckenper Stück 2 .00 2 .— 1 .50

Große Auswahl in «Seih -, Halb - und Reiu -Leinr . Bett -
damaste , « cttbarcheute , Matratzeudrelle , Bettfedcrn .

Lagerbesuch jedermann lohnend . 4867

ArthurBaeiyiaifertTr m
Eingang Kreuzstratze , gegenüber der kleinen Kirche .

Verkaufsräume «url Treppe hoch

SoriildeWhrMsche Partei
_ Bezirk Mühlburg

Sonntag , de» « . September 1825 ,
nachm . 3 Uhr im großen Saale der . Drei
Linden " in Mühlburg

Jubiläumsfeier
anläßlich de» » » jährige « Bestehe »,

der Bezirksgrnppe Mühlburg
Mitwirkende ;

Bolksstngakademie Karlsruhe . Frau Lüser,
Sopran , Frl . Ellh Schneider , Rezitation .

Festrede -
Genosse Adolf Geck, Offenburg
nach Schluß de? Programm ? Großer Ball .

Eintritt 30 Pfennig .
Während der Abwicklung des Programms

Rauchen verboten . 4847

liefert in solid . Ausführung sehr preiswert

w»t N . Kahn
Waldstr . 22 , neben Colossenm.

Gegründet 1875 Gegründet 1876
FranKo Lieferung! Jahrelange Garantie i

Teilzahlung gestattet! «r«

SS

Kinderstiefel
für

27—30

schwarz
und braun

in
Rindbox u. ff

36- 40

Serie I 6 * 50

Serie II 6 « 2 5

Serie I

Serie II

5 .90 -
6*90 Serie II

Ettling*
KARLSRUHE , Kaiserstrasse 48 .
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Freitag, den 4. September 1925 Seite 7Stadtgartenkonzerte . Am nächsten Samstag , den 5. ds.Mts ., findet nachmittags von 334 —6 Uhr , bei gutem Wetterein Konzert der. Kavelle der Vereinigung Lad. Polizeimusikerstatt . Herr Obermusikmeister Seisig hat ein vortrefflichesProgramm vorgesehen, sodaß einige genußreiche Stunden be -vorstcben.

Karlsruher poltzelbericht vom 4 SeptemberUnfall . Gestern vormittag stürzte ein 51 Jahre alterMaurer aus Wöschbach an einer Baustelle der Kaiserstraße voneiner dort lagernden Diele , welche durch einen vorbcifahrenden« traßeilbabnwagen zur Seite geschleudert wurde und trug eineerhebliche Kopfverletzung davon. Er fand Aufnahme im städ¬tischen Krankenhaus .
Berkehrsunfälle . In der Straße am Stadtgarten wurdeMtcrn nachmittag ein Beamter von hier von einem Personen¬kraftwagen von hinten angesahren und zu Boden geworfen,ohne daß er Verletzungen davontrug . — Ein Motorradfahrerund eine Radfahrerin stieben am Mittwoch abend an derKreuzung von Durlacherallee und Kavellenstraße zusammen,wo«bi das Fahrrad beschädigt wurde . Personen wurden nichtverletzt. — In der Nacht vom 19 auf 20. v . Mts . stieß auf derLandstraße von Ettlingen nach Karlsruhe ein Personenkraft¬wagen mit einem Pferdefuhrwerk zusammen, wobei eine Kell¬nerin so schwere Verletzungen erliti , daß sie in das Neue Vin -sentiushaus verbracht werden mußte . — Am Marktplatz streifteein Lastkraftwagen beim Ueberholen eines Metzgerfuhrwerkseinen Straßenbahnwagen und beschädigte eine Fensterscheibe

t
und den Handgriff . — Gestern vormittag stießen Ecke Scheffel-' und Goethestrabe zwei Personenkraftwagen zusammen, wobeibeide Wagen beschädigt wurden . Personen kamen nicht zuSchaden.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
d Landeswetterwarte

kür Samstag , 5. September : Unbeständig und kühl bei nörd¬lichen Winden . **
Sqnntag : Keine Aenderuna der bestehenden Witterung .

Aus der Stadt Durlach
Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold. Die Ortsgruppe Durlachbeteiligt sich an der am Sonntag , 6. September , stattfindendenBannerweihe in Ettlingen . Abmarsch 11 .30 Uhr vorm ,vom Schloßplatz. Wanderung über Aue, Wolfartsweier , Hed-wigsquelle. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen aller Ka¬meraden wird erwartet . Die Führung .
Tödlicher Unfall . Am vergangenen Dienstag wurde »einvlähriger Knabe im Hofe einör Schlosserwerkstätte durch dortausgestellte eiserne Türen , welche umficlen , so schwer verletzt,daß er an den Folgen noch am gleichen Tage im städtischenKrankenhaus gestorben ist.

Verurteilter Einbrecher, Vor kurzem gelang es der Polizei ,den schon 29mal vorbestraften Einbrecher Ee p p e r t von Lud¬wigshafen in einer Feldscheuer zu überraschen und nach län¬gerer Verfolgung in der Nähe von Sagsfeld dingfest zuwachen. Da er auch hier verschiedene Einbrüche verübt hat ,W im Konfektionsgeschäft Schindel u . a. verurteilte ibn dasAmtsgericht Durlach am letzten Mittwoch zu 3 JahrenZuchthaus.
, Bedenklicher Verstoß gegen das Seuchengesetz . Hier wur¬
den in den letzten Tagen ein Privatmann und ein Metzgerverhaftet, ersterer , weil er sein .e vom Rotlauf , befallenen
Schweine Letzterem verkauft , Letzterer, weil er die Schweine^ schlachtet und für Verkaufszwccke verwendet , sowie Teile
Derselben an einen Wirt weiter gegeben haben soll . Der Pri -
Auimann ist inzwischen wieder auf freien Fuß gesetzt, derMetzger soll sich noch in Untersuchungshaft befinden.

Der „Volksfreund " liegt außer den schon bekannt gegebe -«cn Stellen auch im Restaurant „Zur Refidenz" auf.

Ans der Stadtratssitzung vom 2 . September .. Der Vrunnenhauskanal , dessen eine Seitenwand nicht, wbr ganz dicht stt , soll im Cpätjabr durch das städtische Tief -
instandgesetzt werden . — Da die Beschäftigungsmög-wkeit der Erwerbslosen (als Notstandsarbeiter ) zurzeit sehr^ v>ng ist, sollen die Erabarbeiten für den vorderen Teil des

^Moßvlatzes in Angriff genommen werden . Die Stadt ei=
t5Jt hierzu vom Arbeitsamt Karlsruhe den Förderungszu -und ein kleines Darlehen . Hierdurch wird 25 Erwerbs -!en Gelegenheit geboten , ca . 65 Tage Notstandsarbeit zusuchten . — Auf Vorschlag der gemeinnützigen Bau - undV «enheimstedelungsgenossenschaft hier wird die im Gewann
-^ vwäldle projektierte Straße , an der bereits zwei Häuser
hj

klt sind , Westendstraße genannt . Die im Stadtteil Aue
,jgter der Bergstraße an den Neubauten Berggötz vorbei -Straße erhält die Bezeichnung Friedenstrabe . — Im
b,

vt. Wasserwerk werden ein Gasmotor und eine Plunger -
hjwve als Altmaterial verkauft . — Die städt . Polizei wird
^/ber mit Helmen und Handschuhen ausgestattet . — Die

Stadt tritt dem badischen Kunstgewerbeverein als Mitgliedbei . — Der gegen Ochsenwirt Sanier gestellte Strafantragwegen Beleidigung des Gutsinsvektors Jäger wird zurückge¬nommen, nachdem Sauter eine genügende Ehrenerklärung ab¬gegeben hat .

Kleine politische NachrichtenBerlin , 4 . Sevt . Nach Blättermeldungen wird die ange¬kündigte Reise des Reichsprästdenten in das befreite Ruhrge -biet mit dem Besuche Bochums am 16. September beginnen .Bei der öffentlichen Kundgebung auf der Terrasse des Stadt¬hauses wird Reichspräsident von Hindenburg eine Ansprachehalten . Von Bochum wird sich der Reichspräsident nach Essenbegeben.
Berlin , 3 . Sept . Für das Schiedsgericht, das im Haag zurAuslegung von mit dem Dawesvlan zusammenhängendenStreitfragen zusammentreten wird, ist von der deutschen Regierung der llniversitätsprofcssor Dr . Erich Kaufmann zuihrem Vertreter bestellt worden.Genf, 3. Sept . Der Senat der Freien Stadt Danzigbat an den Generalsekretär des Völkerbundes einen Protestgerichtet, in dem er die Vorschläge des Völkerbundskommissarszur Festsetzung der Grenzlinie für das polnische Postgebiet inDanzig zurückweist . Mit diesem Protest dürfte die Tatsache zu-sammenhängen , daß diese Frage frühestens Mitte Septembervom Rate behandelt werden wird .

Letzte Nachrichten
Schiedsspruch in der Zigarrenindustrie

Berlin , 4. Sept . (Eigener Funkdienst.) . Zur Schlich¬tung des Lohnstreites in der Zigarrenindustrie hat die
Schlichtungskammer unter dem Vorsitz des ObereegierungsratsA l b r e ch t vom Revchsarhsütsministerium , nachdem eine Ver¬
ständigung unter den Parteien nicht erzielt war , einen
Schiedsspruch gefällt , der die bisherigen Löhne mit Wir¬kung vom 7. September um sieben Prozent erhöht .Die so erhöhten Löhne sollen frühestens bis zum 31. 12. ds.Js . aufkündbar sein .

' Bio zum 7. September müssen sich die
Parteien über Annahme oder Ablehnung des Schiedssprucheserklärt haben .

Neues Eisenbahnunglück in Frankreich
3 Tote, viele Schwerverletzte

Paris , 4. Sept . (Eigener Funkdienst.) Der Personen¬zug , der am Donnerstag nachmittag 4 Ulfe von Saint -Jean -
Pied -de-Port abfährt , ist am Donnerstag nachmittag um 4 .48Uhr bei der Einfahrt in den Bahnhof Louhossoa 31 Kilometervon Bavonne e n t g l e i st. Sämtliche Wagen sowie die Loko¬motive find aus dem Gleis gesprungen. Drei Wagen wurdenvollkommen zertrümmert . Nach den bisherigen Nachrichten be¬läuft sich die Zahl der Opfer auf drei Tote und zahlreich«,teilweise sehr schwer Verletzte . Ueber die Ursache der
Katastrophe ist noch nichts bekannt.

polnische Dickköpfigkeit in der Frage
der Opiantenausweisungen

Berlin , 3 . Sept . Die Reichsregierung hat entsprechendihrer bisherigen Haltung in der Optantenfrage und den
Wünschen des Reichstages durch ihren Gesandten in Warschau
noch einmal den Versuch gemacht, auf der Basis des gegen¬
seitigen Verzichtes erneute Ausweisungen von Optanten zuvermeiden . Da die Zahl der in beiden Ländern noch verblie¬
benen Optanten ungefähr gleich ist, hätte es unschwer zu einem
Verzicht auf diese wirtschaftlich widersinnige und menschlich
sehr beklagenswerte Völkerwanderung kommen können. Wie
wenig guten Willen die polnische Regierung zeigt, zu einer
solchen Verständigung zu gelangen , geht unverkennbar ausder Tatsache hervor , daß der deutsche Gesandte in Warschaubis zum heutigen Tage auf seine Vorschläge vom 21 . Augustohne Antwort geblieben und der polnische AußenministerSkrzynski gestern nach Paris und Genf abgereist ist, ohne, wieverabredet , auf die deutsche Demarche zurückgekommen zu sein.

Zwangsausweisung von 50 Polen
Berlin , 4 . Sevt . Als Antwort auf die gewaltsameAusweisung von 56 deutschen Optanten ans Polen hat , wiedas „Berliner Tageblatt " mitteilt , Ke preußische Regierung56 polnische Optanten zum Verlassen Deutschlands veranlaßt .

Frankreichs Kriege
Paris , 3. Sept . Savas berichtet aus Fez über die Lagein Marokko: Im westlichen Frontabschnitt haben sich einige

feindliche Stämme nach Norden zurückgezogen . Im mittleren
Frontabschnitt gelang es die Straße Zjara —Fez el Bali zu be¬freien . Der Feind bat sich über den Uergha zurückgezogen .Im Operationsgebiet des 19. französischen Korps haben stcherneut rund 300 Familien unterworfen . Bei den Branesgeht die Unterwerfung sehr langsam vor sich , da Abd el Krimim Besitz eines Teiles der Viehherden dieser Stämme ist undauf diese Weise einen Druck ausüben kann.

Zur Lage in Syrien
London, 3. Sept . Times meldet aus Jerusalem : Arabi¬

schen Zeitungen zufolge schlossen stch zahlreiche Beduinen denDrusen an , sodaß die Zahl der Aufständischen jetzt fast 26 666beträgt . Die Drusen erwarten einen franröfischen Angriff undverstärken daher die von ihnen besetzten strategischen Punkte .— Times meldet aus Beirut : Die Drusen haben in der letztenWoche in den Ortschaften Baweida und Huriillah sowie in derNachbarschaft von Kieweb, alle Orte sind 7 bis 10 Meilen vonDamaskus entfernt , Ecndarmerieabteilungen überfallen , denGendarmen die Kleider weggenommen und sie nackt nach Da¬maskus geschickt .
Ministcrrat

Paris , 3. Sevt . Heute vormittag traten die Minister und
Unterstaatssekretäre unter Vorsitz des Präsidenten der Repu¬blik zu einem Ministcrrat zusammen. Zunächst beschäftigtensie sich mit den Vorgnägen in Marokko. Der Äinisterrat batdie Entscheidung gebilligt , die von dem Ministerpräsidentenin seiner Eigenschaft als Kriegsminister getroffen worden sindund die das einheitliche Kommando für die militärischen Ope¬rationen unter dem Oberbefehl des Marschalls Petain stellen.Andererseits muß neben den militärischen Operationen einerasche und wirksame Beeinflussung der Stämme erfolgen . Der
Ministerpräsident legte dar , unter welchen Bedingungen derFrieden in Syrien wiederhergestellt werden kann. Der Gene¬ral Beichut fährt nach Frankreich zurück, um der Regierungüber die militärische Lage in Syrien Aufklärung zu geben.Er wird durch den General Gamelin ersetzt .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).

Amsterdam . 100 ffl.
Italien . 100 L.London . 1 Psd.
Newhork . 1 D.
Paris . 100 Fr .
Prag . 100 Sfr.
Schweiz . 100 Fr .
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . 100 Kr.Wien . 100 Schilling

2. September
Geld « ries

169.06
1666
20.361
4.196

19.72
12.432
8106
59 .93

112.61
69 .21

169 .61
16.61
20 411

4 .206
19.76
12.472
81.25
60.07

112.79
59.36

3. September
Geld « ries

168.94
16.73
20.355
4195

19.63
12.43
8105
59 .96

112 .61
59.18

169 .41
16.77
20.405
4205

19.72
12.47
81 .25
60. 11

112.79
69.32

Briefkasten Ser Redaktion
Hörden 4384 St . Ihre Anfrage läßt sich nicht ohne wei¬teres beantworten , da nicht alle Fälle gleich gelagert sind .Senden Sie uns Ihre Papiere (Rrntenabfindung usw .) , da¬mit wir die Sache untersuchen lassen können.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Wilhelm Lang , Hilfsapbeiter , ledig, alt 29Jahre . Fritz , alt 6 Monate 18 Tage, Vater Anton May ,Kaufmann . Karl , alt 2 Monate 12 Tage , Vater Hans Zenns ,Buchbinder .

SH« tu 4 ZettenS0 Pfg. die Zeile
tvergnü

Veretnsanzeiger
itlgungSanjeigen stnden unter dieser Rubrik I« der Regel kehle Ausutch» »,»der werde» >uw SttflaHtni ' iiuprci * berechnet ).Karlsruhe.

Freie Turnerschaft — Abt . Oststadt. Samstag abend 8 Uhrim „Georg Friedrich "
Versammlung . Zahlreiches Er ->cheinen , auch der Turnerinnen , ist notwendig .Arb .-Radf .-Solidarität . Samstag , 5. Sept ., abds . 8 Uhr,wichtige Mitgliederversammlung . Vollzähliges Erscheinen er¬wartet (4866) Der Vorstand .Athleten -Eesellschaft. Freitag . 4 . Sept ., abends 8.30 Uhr,Mitglieder -Versammlung im Lokal. Der Vorstand .Deutscher Arb . - Sängerbund , 8a « Baden .Kritiken und Protokolle sind fertig gestellt und können beiGaukasficrer Wolf , Weltzienstraße 15, ab Freitag abend 6.36Uür , Samstag von 2.36 llbr und Sonntags von morgens bis5 Ubr abends abgebolt werden . Kritik je Stück 56 Pfg ., Pro -,tokoll je Stück 1 Mark . Nicht abgebolte werden den Vereinen ,der Sängerzahl entsprechend, per Nachnahme zugesandt.Naturfreunde . Sonntag , 6. Sept ., Sternwanderung nachdem Ottilienberg bei Sulzfeld . Abfahrt 4 .50 Ubr. Sonn¬tagskarten nach Evpingen 2.20 Mark . (4867

Werkmeister-Be, .-B»rein Durlach. Samstag , den 5. Sept .,abends 8 Uhr, im Lokal , Monatsversammlung mit Vortrags
Der Vorstand.In unserem Zweiggeschäft Kaiferstraße 118 , Ecke Adlerstraße

Billiger Strumpf - Verkauf
Damen -Strümpfe

schwarz . Mk. 0.45 . M. 1.25Damen - Strümpfe
Seidenflor . . . .

Damen -Strümpfe . AnSeidenst , m .Farb .,M .2.25 l .öU
Damest -Strümpfe » « kaus Kunstseide . . . Mk . j .Z9

Damen -Strümpfe A OAi. verschied . Farben Mk . v .OU
Damen - Strümpfe , AAffliacco . Mk . 1.3Ü

Unser Garantie-Strumpf Mark 3.75
Wir leisten G a r a n t i e sür a b s o l u t e Haltbarkeit und erklären unsbereit, jedes Paar Strümpfe . welches sich innerhalb 2 Wochen nachEinkaussdatum auf Grund natürlicher Abnutzung als defekt erweistgegen Vorlegung unseres Garantie - Scheines umzutauschen

3um Schulanfang: Bleyles Knabenanziige, Sweater .Westen
Herren- ^ Trikotagen
Artikel wDOluttPer Handschuhe

Eier
Butter
“Ufe?. ®ie gut und I

billig bei 4872 |

J- Manhardf
^ serstratze 44 |

Orphon 2182 .

r Schuh-Reparaturen
werden angenommen - 1838
Beste Ausführung
Billigst Berechnung
saimi .SchuhdedarlsartiKBl
Leder im Ausschnitt

IW . Eisiter
Kalserstraße 40 (frQher. Kaiserstr. 23.

KONSUMVEREIN
DURLACH U.UMGEG

Eingetroffen :
prima
Silber»

Söucrftraut
Schön durchwachsenes

RmGeisch
Pfund M
Mark I >9V

Neue 852

Kartoffeln
Psd. 48 Pfg

'

Sn 30 Mimen
Ihr VatzbUdZ
anr im Photogr . dltelicr
Katserstr.50,Eing.Adlerstr .

Billige

SchEihwaF & n
Qualität

Herrenstiefel
Kindbox , eleganteForm . . . . -nur

Damenstiefel
bequeme Form , m.
modern . Absätzen

| Schulstiefel staunend billig ! |

Schuhhaus G. Rose
Ludwigsplatz im Krokodil

Beachten Sie bitte meine Schaufenster I



Seite 8 Freitag , den 4. September 1925
Nr . 204

Südwest-
üeutsoher

Heimattag
1925.

An die verebrliche Einwohnerschaft !
Nachdem die diesjährigen „Karlsruher Herbsttage “ ihren

Anfang genommen , geht es auch schon ihrem Höhepunkt , dem

Heimattag
am 12 . und 13 . September , entgegen .

Tausende von Fremden rüsten sich , um an diesem Tage

nach Karlsruhe zu eilen , selbst Wege von über 200 Kilo¬

metern nicht scheuend .
Wir müssen den Fremden danken und ihnen einen herz¬

lichen Empfang bereiten , wie es die Saatdeutschen , Pfälzer ,
Franken , Odenwälder und Alemannen erwarten .

Daher am 12 , 13. und 14. September

Heraus mit den Fahnen , schmückt die Hänser!
zeigt euch beim Festzug als würdige Gastgeber ,
werft den Gästen Blumen zu und grüßt sie freundlich !

Alle Gäste , besonders die bedrängten Pfälzer und Saar¬

deutschen werden es euch danken . #
Karlsruhe muß aufs neue zeigen , daß es Fest - und Fremden¬

stadt ist .
4848

Im Auftrag des Verkehrs Vereins Karlsruhe :

Die Festleitung .

COLOSSEUM

Die groBe Berliner
Ausstattungs -Revue

Gebrüder

Beim städtischenWasen¬
meister, SchlachtHausstr.17
werden am Samstag ,
den 8 . ds . Mts », vor¬
mittag » 11 Uhr , sol-
gende Fundhunde öffent¬
lich gegen bar versteigert :
3 Schäferhunde und 1
Schnauzer . 1389

Karlsruhe , 3. Seht . 1925 .
Städtisches Schlacht -

und Biehhofamt .

Jas Urteil
vieler Hausfrauen über

Boelcker Perl : . . . .

„möchte ich als Kaffee-

Zusatz nicht mehr ver¬

missen."

Ausgiebig !

Appetitlich!

Wohlschmeckend !

Aui ^ Aim

h

Herren-Anzüge
Spott-Anzüge
Windjacke
Gnmmi-Mäntel
Breeches-Hosen
seldgraue-Hosen
Sonntags -Hosen
Manchester -Hosen
engl. Leder -Hosen
Zwirn-Hosen
Sommerjoppen

blane Arbeitsanzüge
graue Drillichanzüge
Gipseranzüge
Snhrmannsbiusen
Kochjacken
Metzgerjacken
Lagermäntel
Laboratottnmsmäntel
Malerhutten
Setzermäniel
Eisenbahnerhutten

sowie sämtliche Sorten Schuhwaren
offeriert billigst

Meintraub , kronenstr. 52.

^ iiiiiiiiiiiiiiimmifmiiiiiiiiitiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiimiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiimiiiiiii
milk

fielcbsbanner Scb -wavx ^Hot 'rQold
Ortsgruppe Ettlingen

Wir laden die gesamte Einwohnerschaft von Ettlingen
und Umgebung ein zur Teilnahme am

l&effwiblilzaniscli &n Taff
mit Sannerweihe

am Sonntag , den 6 . September 192S

Programm :
Samstag abend 8 */. Uhr : Kameradschaftlicher Abend mit

Ansprache , musikalische und gesangliche Darbietungen
und Lichtbilder vortrag : Wilhelm Busch ,Der Geburtstag '

Sonntag : 6 Uhr Wecken , 9 — 11 Uhr Kirchgang , 11 Uhr
Krieger -Gedenkfeier (Friedhof ) , 2 Uhr Festzug , 3 Uhr
Festakt (Watthaldenpark ) , 5 Uhr kameradschaftliches
Beisammensein (Festnalle ),
mit Tanz (Festhalle ) .

abends 8 Uhr Unterhaltung ■ S

■Republikaner beflaggt in den Reichstarben 1
Der Festausschuß . ^

% iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii [iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

'
ii
'
iiiiiiii^

I

Samstag , den 5 , September ds . Js ., nachm . 3Vr—6 Chm

Konzert der Vereinigung bad . Polizeimusiker i

ApM -
Lichtspiellheater
Gaggenau .

Donnerstag b . Montag
Vorführung des
großes Films : x

.Schmede
'

6 Akte .
AuS dem Leben der Ar¬
beiter in der Schwer¬

industrie .
Beiprogramm .

Spielzeit r Donnerstag ,
Samstag , Montag ab 8Uhr
abends , Freitag u . Sonn¬
tag ab 4 Uhr nachmittags .

Scharff
HolonlaluiarengroBtiandiung . Tel. 741/42.

Wir empfehlen in nur best . Qualitäten :

Kaffee Salatöl
Ltr . 1 .30 u. 140

sneneemg
(stets irisch aas
der Grossrösterei
unseres Stamm¬

hauses )
V* Pfd. 0 .80 0 .90

1 . -

Kakao
V* Ptd . 0 .20 0 .25

0 .30 I

‘A Pfd . 0 .90 1 .20
1 .50

maizKatfee
1 Pid .-Paket 0 .35

waKKaroni
Fst .Hartgriessware

Pfd . 0 .55
1 Pfd .-Paket 0 .60

Eiernudeln
Pfd . 0 .45

Wein
Pfälzer Weiss- und
Rotwein eiuschl.

| Steuer Fiasche0 .90
Malaga 2. —

Ltr . 0 .15

neuesten
lPld .-Tafeln0 .70

Schmalz
garantiert rein
amerikanisches

Pfd . 1 .12

KÄSE
Limburger

V* Pfd . 0 .28

HalerllocHen
la Qualität
Pfd . 0 .30

Marke Aeroxon
mit Stift

Stück 0 .06

Geschäfts - Empfehlung !
r.iiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiii

Samstag , den 5. September 1925

vormittags 11 Uhr , werde ich nach beendeten größeren
baulichen Veränderungen die altbekannte

Gaststätte zur „Eintracht“
Karl - Friedrich - Straße 30

wieder eröffnen Die dadurch geschaffenen neuzeitlich ausge¬
statteten Gasträume bieten meinen geschätzten Gästen einen
freundlichen und behaglichen Aufenthalt , der durch meine bekannt

guten Aufbietungen in Küche und Keller und den Spezial -
Ausschank der vorzüglichen

Moninger Exportbiere
vervollständigt wird . Um freundliche Unterstützung in meinem

neuen Unternehmen bittend , zeichnet 4858

GEORG DACHS

iiiiiiiiiiiiiitin
enorm billig !!
Wir veran¬
stalten auf
kurze Zeit
einen Räu¬
mern gsver¬
kauf und

bieten
während

dieser Zeit
AuSergewShDliebes
Beachten sie bitte unsere

Schaufenster

Everts & Co.
WaldstruUe 30
Gegenüber vom
Residenz -Kino .

Koscher
geschlachtetes

Geflügel
für 4871

Neujahrsfest
empfehle in feinst
Milchmastware

Poularden ,
Poulets , Hahnen
Suppenhühner ,

sowie feinste
Halermastghnse

und Enten
Vorausbestellung .
erbitte bis längst

12. September .

jGarlPfefferte
| PrompterVersand

nach auswärts .

©eflicht per 15. Sept .
oder später M1

ein Mädchen
nicht unter 16 Jahre ,
welches schon gedient hat .

Frau Helene Baum ,
Brette »

Melanchthonstraße 57 .

uiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiniimmm!

| faßbUder |
= für Reise und Fahr - 1
= karten sofort =
~

Offert-Photos 1
| Billigste Preise . |
| Photogr . Atelier =

{ Rausch & Pester |
= Krbprinzenstr . ö. =
niiiiiimmiiimtimmiiiiiiiiiitiR

Unsere E« er un«Leserinnen
werden gebeten , bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
uttd zu berücksichtigen die

Inserenten dieser Teilung,

Mate
aller Art liefert rasch

und billig
Verlagadrnckerel

Volkslreund G . m . b . H.
Luisenstr . 24 Telefon 1?8

LMWzZL
Altmetalle , alte Ocsen,
sowie sämtl . Rohprodukte

kaust fortwährend m

Ehr . Baier , Karlsruhe ,
Werderstr . 72/7 » .

Händl . erhalt . Borzugspr

Harmonium
2 Reg . . , Mk 294 .—
9 Reg . , . Mk 357 .—

13Reg . . . Mk . 430.—
Znhinnperloichtcrmj

Frankolieferung ^

Lang
Kaiserstr . 1#7 I . Tel . 1073

Salamander -
Schuhhaus . .

Reklame-Tage
iiiiiimiiiiiiimifiiiiiiiiiiiiiiinimiiiiii

Freitag / Samstag
Graste Kocheier . . . 10 Stuck

Garant , reinschm. .

Italiener Siedeeier . ; 10 Stück
do . Extra große . . . 10 Stück 1«®

Garantiert reiner Cacao 1 Pfund 0 .6

Feinste Hartgriest -Maccaroni ^
offen Pfund 0 .558 , 1 Pfund -Paket 0.»

Nutzschmalz, reines Pflanzenfett ^
Ersatz für Schweineschmalz . . . Pfund

Auf sämtliche Sorten & äf e
10 % Rabatt ^

empfiehlt
*

S. Manhardt
358 Durlacher Allee 358

Für den

Uebergang
M uiindiachen , Eummimhntei
Für Damen u . Herren

imprägnierte

Mäntel und Schlüpfe1
,

Herbstpalelofs
auf Teilzahlung
Baden» ° »

Bekleidungshaus
für Herren und Dam®*'

Kaiserstr . 14 a, Haltestelle uialdltornŝ

Anzahl , gering . Abzahl ,
stimmt d . Käufer . AlteJ

Kunden evtl , ohne
Anzahlung

ler |
best
‘dol
her1

pertT
my
Jhajl
filäl
Zeb .IStal
Sers
>»dl
teilt

‘ttiuT

&Kd
®anb

y

i
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fWW- Qualitätsware ist immer das billigste !
Unser modernes fiten ».
ermöglicht den Kauf nur guter 'Waren ! ! !

Eine vollkommen zwanglose Besichtigung unserer überaus reichhaltigen Läger ist deshalb Ihr ureigenstes Interesse , bevor Sie Ihre

Herbsl ~ Garderobe kaufen.

Beutlche Bekl. -Ges. Th.Lucas&Co. “ÄSäSF
Herren Das Modekaufhaus mit Kreditbewilh'

gung für
Damen Kinder

Amtliche Vekannlmachungen
Karlsruhe. Handelsregiftercinträge L.1 . Graphische EeseMchatf mit beschränkterHaftung. Karlsruhe . Die Liquidation ist he-enbet : die Firma ist erloschen . 28 . 8 . 25.

, 2 . Reibel u . Cie .. Gesellschaft mit beschränk¬st Haftung . Karlsruhe . Durch Eesellschafter-veschlug vom 7. August 1925 ist das Ctamm -k°vital auf 25 000 Reichsmark umgestellt undV Eesellschaftsvertrag in den 88 4 und 5
Stammkapital und Stammeinlagen ) geän-W - Die Vertretungsbefugnis des Eeschäfts-^ «rers Albert Reibel ist beendet : Privat -Unn Robert Schad ist zum alleinigen Ee -"dastsführer bestellt. Frau Annemarie ReibelU . Cchöchlin in Knielingen . Herr KaufmannAuheim Bricke in Karlsruhe -Müblburg und
gt Kaufmann Hans Schad in Karlsruhe»d in der Weise zu Eesamtvrokuristen be -

sllt , daß immer zwei derselben zur Vertre -Mg der Gesellschaft berechtigt sind . 29 . 8 . 25.
,^ -.. Jul . Manias u . Cie. . Gesellschaft mit be¬rankter Haftung , graphische Kunstdruckereino Verlag , Karlsruhe . Die Vertretungsbe -? Snls des Geschäftsführers August Herz ist°°mdet . 29 . 8. 25.
J *- „Ala Anzeigen-AktiengesellsHqft" Berlineiner Zweigniederlassung in Karlsruhe
Ilb ^er 8irma : ..Ala Anzcigen-Aktiengesell-Mt Zweigniederlassung Karlsruhe "

. Eegen -»»nd des Unternehmens : Der Betrieb des
^ ergenvermittlungsgeschäits im Jnlandenach dem Auslände insbesondere durchoder Erwerb und Fortführung des bis¬st von der Firma Ala Vereinigte Anzeigen-
^ Mchaften Haafenstein u, Vogler A.E .
h ^ube u . Co . m . b . H . zu Berlin betriebenen
»d. elsgeschäft. sowie Beteiligung an svlchenähnlichen Unternehmungen . Die Kesell-Ltt kann im übrigen alle Geschäfte betrei -y, ' die ihr zur Unterstützung des Hauptzwecks^Uich erscheinen. Grundkapital : 2 000 000

Reichsmark , eingeteilt in 9000 auf den Namenlautende VoruiSSaktien zu je 20 R .M . , 18 000auf den Namen lautende Aktien zu je 20 R .M .,63 000 auf den Inhaber , lautende Aktien zu je20 R .M . . 600 auf den Namen lautende Aktienzu je 100 R .M ., 1400 auf den Inhaber lau¬tende Aktien zu je 100 R .M . Die Vorzugs¬aktien haben in gewissen Fällen achtfachesStimmrecht und inuFallo der Liquidation An¬spruch auf , Auszahlung einer Vorzugsdividendevon 10 % . Vorstandsmitglieder : KaufmannGeorg Birnbaum . Berlin -Schöneberg , Dr . Jo¬hannes Schupp , Kaufmann . Berlin , Dr . An¬drew Thorndikc . Generaldirektor Senzig . Pro¬kuristen : Paul Mathis in Berlin . EduardStockder in Berlin -Lichterjelde . Albert Hart¬mann in Berlin -Wilmersdorf . Dr , Carl Poy -sen in Berlin -Lichterfelde, Karl Denzin inBerlin , Karl Fürneisen in Berlin . Dr . Ger¬hard Jung in Berlin -Charlottenburg , AugustSvvetke in Stuttgart . Theodor Müller , Ber¬lin -Friedenau . Der Eesellschaftsvertrag ist am16. September 1875 fcstegestellt, imwischenmehrfach geändert , zuletzt am 9 . August 1923geändert und neu gefaßt worden , hiernach am22. Dezember 1924 in 8 5 (Grundkapital ) wie¬der geändert worden . Die Gesellschaft wirddurch zwei Vorstandsmitglieder gemeinschaft¬lich oder durch ein Vorstandsmitglied in Ee-meinfchast mit einem Prokuristen vertreten .Der Aufsichtsrat ist befugt , ein als General¬direktor zu bezeichnendes Vorstandsmitgliedzur Alleinvertretung der Gesellschaft zu er¬mächtigen. Die Vorstandsmitglieder werdenvom Vorsttzenden des Aufsichtsrats bestellt undabberufen . Die Bekanntmachungen der Gesell¬schaft einschließlich der Berufung der General¬versammlungen erfolgen durch den deutschenReichsameiger . 2. 9. 25.5. Rheinische Asphalt - und Zementvlatten¬fabrik E . m . b . H . in Karlsruhe . Aufgrunddes Eesellschaftcrbeschlusses vom 15. 8. 1925 istdas Stammkapital auf 60 000 R .M . umgestelltund der Eesellschaftsvertrag in 8 4 ( Stamm -kavital ) geändert . 2. 9 . 25 ._ _

6 . „Jnkra " Industriebedarf - und Kraft -wagen -Verkaufs -Gesellichaft mit beschränkterHaftung . Mannheim mit einer Zweignieder¬lassung in Karlsruhe unter der Firma : . .Jn -kra" Industriebedarf - und Kraftwagen -Ver-kaufs-Eesellschaft mit beschränkter HaftungZweigniederlassung Karlsruhe . Gegenstanddes Unternehmens : Handel mit Kraftfahr¬zeugen aller Art . Fahrrädern , Kraftfahrzeug -und Fahrradbedarf und Zubehör , Maschinen,Apparaten und Werkzeugen aller Art , Roh¬stoffen Hütten - und Walzwerkerzeugnissen. In¬dustriebedarf , Vertretung von Fabriken unddie Einfuhr und Ausfuhr von Waren allerArt . Die Gesellschaft ist berechtigt , Handels¬geschäfte aller Art vorzunehmen , die auch nurmittelbar mit dem Gegenstand des Unterneh¬mens zusammenhängen . Die Gesellschaft istberechtigt , sich an Fabrikates - und Sandcls -unternebmungen zu beteiligen und Zweig¬niederlassungen zu errichten̂ auch wenn dieUnternehmungen nicht in unmittelbarem Zu¬sammenhang mit dem Gegenstand des Unter¬nehmens stehen Stammkapital 20 000 R .M.Geschäftsführer : Kurt Eimer . Direktor , Hei¬delberg . Der am 9. Avril 1920 fcstgcstellteGesellschaftsvertra » wurde am 2. Februar 1924und 6 . Dezember 1924 geändert . Die Gesell¬schaft wird durch einen Geschäftsführer ver¬treten . Die Bekanntmachungen der Gesellschafterfolgen nur durch den Deutschen Reichsanzei¬ger öder ein an seine Stelle tretendes Blatt .2. 9. 1925 . 1562Bad . Amtsgericht B 2.
Nachdem der Landeskommissär nachstehende,mit Eemeindebeschluß vom 31 . März 1925 be¬

schlossene Satzung durch Erlaß vom 6 . Juli1925 für unbeanstandet erklärt hat , wird die¬
selbe gemäß 8 6 der Eemeindeordnung hiermitverkündet :

Gemeindesahunaüber den Fortbildungsschulunterricht in derStadt Karlsruhe . ( Erlassen auf Grund des

Gesetzes vom 19. Juli 1918 „Die allgemeine
Fortbildungsschule betr .

"
, sowie des Gesetzesvom 7. April 1922 : Die Ahänderung des Ee - -

setzes vom 19. Juli 1918 betr .)
8 1-Knaben und Mädchen sind verpflichtet, drei !

Jahre die Fortbildungsschule zu besuchen .
8 2.

Jede Klasse der Knabenfortbildungsschuleerhält wöchentlich insgesamt 10 Stunden Un¬
terricht . Für die Wahl der Fächer und dieZahl der auf jedes einzelne Fach entfallenden
Unterrichtsstunden sind die Bestimmungen des
Fortbildungsschulgesetzes und der Verordnun¬gen maßgebend.

8 3.Der erste und zweite Jahrgang der Mäd¬
chenfortbildungsschule erhält wöchentlich ins¬gesamt 10, der dritte Jahrgang wöchentlichinsgesamt 5 Stunden Unterricht in den durch ,das Gesetz vorgesehenen Fächern und nach!Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen . >

8 4.Die in einem hiesigen gewerblichen oder
sonstigen Betrieb beschäftigten, nicht hierwohnhaften Fortbildungsschulpslichtigen sindzum Besuch der Fortbildungsschule nach Maß¬gabe dieser Satzung verpflichtet.

8 5.
Vorstehende Satzung tritt mit Wirkung vomBeginn des Schuljahres 1925/26 in Kraft .
Karlsruhe , den 31. August 1925. 1560

Der Oberbürgermeister .

Karlsruher Msstviebmsrltt.
Jeden Montag (bei Feiertage am Dienstag)Hanptmarkt tür Großvieh , Schwein« und Klein¬vieh. Große ZufuhrenerstklassigerMasttiere . EigeneBahnabfertigungsstelle . . 773
Städtisches Schlacht- und Biehhofamt .

Städtische Ausstellungshalle Karlsruhe, 5. /13 . September 1925

Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends Jeder Besucher erhält eine Tube Zahnpasta gratis 4873

ngstausch.
meineDreizim .

K el nu "B g-gen Zwei -
<l>k» w!°h"ung . Zu er»d ^ aldstrasie & III .

Schreib - und
Aähnraschinen-
Reparaturen?

Zerplatz 4V .

„Zum Salinen"
t>ä>SJy SSZ Schl»«« ,.

Jeden Samstag ab 6 Uhrabends SchweinsknSchle.
Reichhaltige Schlachtplatten.

4859 Fritz Beisel, Metzger und Wirt.

ttnieu - Theafer

Gasthaus 3. Schweiz
(Ecke Wilhelm- und Winterstratze ).

4803Heute
Scblacdnag.

Reine gutgepflegte Weine, ff. Stnncr -Biere .Mittag - und Abendtisch . August Weber.

1M. illtlbu .
-eg

Außer dem reichhaltigen Filmprogramm bringen wirvom Freitag bis Sonntag iDl« groSe Sensation für Karlsruhe -MUhlburg
Persönliches Auftreten des Psychologenund Meistertelepathen 4845b *c lebende £Lnienne

»Rolf Sylvero *
Jütische Experimente in höchster Vollendung .Uedankeniibertragung — Die menschliche Antenne ,bekannt aus dem Film Dr . MarbuseP

Urteile der Großstadtpresse :’
vvn ^deburger Zeitung “ : Es ist uns unverständlich .' das Berliner Polizei - Präsidium diesen Mannc«t einstellt zur Aufklärung der vielen Verbrechen .*h « roi Gastspiel ist Tagesgespräch

Anfang 6 Uhr . Programmdauer 21/» Stunden .

„
stillt in

darf nichtohne Vorbehalt anempfohlen werden
sondern

Trinkt
dauerpasieurisietle Mich!
so heißt richtig die wohlbegründete Forderung
der Ernährungs . und Volksgesundheitsle

^
re.

Dauerpasteurifierte Milch
besitzt die schätzenswerten Eigenschaften ge¬wöhnlicher roher Milch, ihren Vitamingehalt ,ihte Fermente und Schutzstoffe, aber — die
gefährlichen in der Milch vorkommendenKeime ansteckender Krankheiten sind getötetoder doch nicht mehr infektionsfähig .

Rur dauerpusteurifierle Milch
gelangt durch alle uns angeschlossenenMilch.

Händler in den Verkehr . isss

StMMchzentraleKarlsruhe

Der Jahrmarkt mEWeaa«
findet am

Dienstag » den 8 . September 1925 ,statt , wozu Verkäufer uud Käufer eingeladen werden .Marktplatz Hauptstraße von der Elsenbahnstraße biszur Wilhelmstraße . Die Zuweisung erfolgt nach denAnmeldungen . Voranmeldungen werden eutaegen -gcnommen. Rach den jetzigen Anmeldungen ist ein
großer Markt zu erwarten.Gaggenau , den 26. August 1925 . 1685

Schneider .
Skadthauptkasfe.

Ab Mittwoch, den 8. d» . Mts . bcfluden sichdie Kaffen wieder in den alten Räumen Rat¬haus , Zimmer 87 . 1594

Lport-
Artikel

jeder Art
preiswert aund gut

_ Sport -

Karlsruhe
Darlacher Tor .

Jn 1MU.hitbu .Yg

CrcffimngSVen -r

Habe heute in der

. L » dL » » siE
Haltestelle PhUippstraße
eine Filiale eröffnet 4800

WolfAmstowski,ZirkeI 30
fleFFenfeonfeitfiozi
u . 9ei >icfsltleidiizig

fi



« -SeN Freitag.
'

den 4. September 1825
Rr. 204

Meine

Qvund -

Größte

*

Beste
A 1AJMI

*

Billige Preise
*

Aufmerksamste
fachmännische

Bedienung

Preiswerte

Y^ olIwaFen
in geschmackvollen Sortimenten

^ nort -AÄ/Acten Heia « ' Wolle , für Damen und Herren
ca . 3 <JO opux l VV CSien besonders vorteilhaft
T^

"
irvdf » r - \ Ä/f i ctAn Heine Wolle , alle Grössen . Steigerung per 4M

XVinacr VV Cbicn Grögge Mk. 1 .- . . . . . . . . Grösse 1 «f

üiiim Schulamfcmcf :

Kmder -Sweater Wolle plattiert, viele Farben
Grösse 0 1 2 if 4

Billige HEmn-flrtihel
Breite Selbstbinder

-mit Umlegekragen . 4
« 0 440 4“ 5

40 080

mit Umlegekragen u.
Kravatte . 460 0OO 060 020 0 ?3

mit Matrosenkragen u.
weissem Litzenbesatz 030 J20 r ° 000 040

I 90

Sportmützen ^ 90

z"
Farbige Herren -Oberhemden E90
mit 2 Kragen, gute Qual., gute Verarbeitung , 6.90 *0

Farbige
" Herren -Oberhemden

mit 2 Kragen , (
Bielefelder Qualitäten . . . 8 .90 "

Farbige Flanelf-Sporthemden e90
mit 2 Kragen, neue hübsche Streifen . . • 7.90 z

^
90

letzte Neuheiten, Fantasie - u, aparte Streifen , 2.90
■r# . ■ - •'

mit n . ohne Ledergarnit ., neueste Sportmuster , 3.90
, ' •

Breite Selbstbinder
vornehme Neuheiten , feine OualitSt * • . 490

Meine anerkannt vorzüglichen Qualitäten

Damen- und Kinder-
"

Jtibana / Hibbed / Cosy / Sanilas -
Clastica / Merino -Wnisb / la Ofacco

Paul Burchard

Weiche Herrenhüte ^ 90
gute Formen , vielen Farben . » . • . « 5-90

Weiche Herrenhüte
neue Formen , alle Modefarben . . . . . 8-90

Herren -Windjacken 1L00
güte wetterfeste Q«al ., vorzügl . Verarb ., 18.50 Ac /

Herren -Gummimäntel 21 °°
neue flotte Formen , prima Gummierung 27.—

| Besonders preiswert t \

| Farbige Zefir -Oberhemden -g r ^501
| neueste aparte Streiten . .

Kaiserstraße 143 , Karlsruhe 4813

rs Jahre Utt ich Mt

10

Lurch Schaumfauflüse mit
Overmeyer 'K Medizinal
Herba - Kri

'
fe

«rzteite ich rasche Lellunz.
» r . vachmann in W- Per
St . M. —.65, 80<9s verparkt
M.L— ZurNachbehandlg. tft‘ erv» Lreweves.zu«mpleplen .

u haben in allen » votheken,
rogerien vpx> Parfümerie».

Mischer MMeiler -Verband
Verwaltungsstelle Karlsruhe . Geschäftsstelle

Karl -Friedrich -Stratze 28

Hierdurch laden wir unsere Mitglieder zur
Fortsetzung der

Mlglieclerversamm lung
ans Montag , de« 7 . September , abends 5 Uhr
in das Lokal „FriedrichShoj

", Karl-Fricdrich -Strotze 28

(Gartensaal) ein.
Tagesordnung ;

1. Ergänzung des Berichtes vom Verbandstag.
2. Aussprache darüber.
3. Verschiedene Berbandsangelegenheiten.
Wir ersuchen um zahlreichen Besuch . 4860

Die vrtSverwaltnng .

V .

Von der Reise zurück

Dr. Leo Loet>
Zahnarzt w ;

Kaiserstr . 183 Telefon 406

Schlafzimmer -Bilder
preiswert. Bilder sür alle Räume . Einrahmung
Valentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr. 88 .

Von der Reise zurück
Dr. Eduard Kahn

Dr. Ei. Kahn - Ulolz
Stefanienstr . 25 . 4862

• i

Kaulen Sie preiswert
in solider Ausfüh¬

rung bei der

nebensteile des
Bad. Baubundes

G. m. D. H.
SchloBplatz 13 ,

Eingang :
Karl -Friedrichstr .

LZimmer
sofort gesucht von linder -
losem älterem Ehepaar.

Gefällige Offerten unter
Nr. 4828 an daS Volks :
srenndbüro .

8 » KriegSftratze 8 »
beim Güterbahnhos .

mm *
geräuchert« Mn

Krakauer
1 Pfd . 1 .1« Mk.

Rindfleisch
15rilodoseM < 1 .LQ

geräucherteSchWrMrV
IPst . SOPlg

I bis zu denseinstLorten.
>Billig . Bezugsquelle
I für Wirten .Kaniinen

extra » preise ;

FREITAG SAMSTAG
imiiimimiiifliiiiiiiiiiiimnninniiiiiiiiiii

Damcn -Putz
Jugendlicher Samt-Hut

in modernen Farben .

Plüsch -Hut StoÄ
Samt-Hut 8MwffÄ P»
Kleiner Samt-Hut ^

Band gesteppt .

Filz -Capline ÄÄ
Haar-Velour -Hüte £5™.

and Farben . . » . 24 .60 14 .60

4.50
6.50
6.80
8.80

10.50
11.75

Damen -Mäntel

Spitzen undBesätze
Eleganter Plüschbesatz n nn

ln verschiedenen Modefarben , Meter 4Ü. UU

Woll -Slinksbesatz q 7 c
weiß , braun , grau . Meter 7.60, 6.60 t /

Borden 0 .75
ValenciennespitzenwSJhen IO

0.25, 0.15 U . 1 £

Tüllspitzen
10 - 18 “SÄ 0 .60

Lampenschirmfransen
Lacet 1 ’ - * *-
Farben
Lacet und Cordonnet in modernen A CK

, ;v Meter 1.10, 0.80 U . OO

Damen-Mäntel 1
ans Tuch . . . 66.00, 40.50,91 .50 10 . 40

Damen-Mäntel 1 Q 7 K
ans Flansch . . 49.75, 38.00, 28.60 14 . 40

Damen-Mäntel oq 7 K
ans Velour . . 85.00, 65.00, 45.00 tSO,IÜ

Damen-Mäntel aM
8tSB2fB- 007c

28 .00, 68.00 , 36.00 £ 0 . 40

Kinder - Kleider und- Mäntel
für den Schul&nf&ng, besonders preiswert .

Strickwaren
Damen -Westen

Wolle , >
12.50 1Damen-Jumper ieino

Kinder-Westenf ^ M
d l für Knaben u . Mädchen ,
öWGätGr Halbwolle . 4 . . 4.60

Trikotaqen
Herren-Hosen 3 .50

Herren-Hosen ?TÄ 2 .90

Damen - Unterjäckchen . qa
gewlrktm . Halb - u . Langarm 2.60 2.25 X . afO

Damen-Schlupfhosen a ca
gute Herbstquallt &t . 5.25 A . OU

Herren-Nesselhosen q «a
. gute strapazierfähige Qual . 3 .90 3.76 O . UV

Strumpfe
Kinderstrümpfe 2S£Jk .!o? i ft Q4I

Jede weitere Große 20 Pig . mehr v «vU

Kinderstrümpfe ■* qc
Jede weitere Größe 25Ptg . mehr , Gr. I i *ÜÜ

1 Damen Strümpfe ^ wSbt̂ Jo’ 2 .75

7 .50
8.90
3.80

tjwciMjOi . Halbwolle . . . . 4.50 3 . 25 -p . , ,, . prima Macco,

ci i . für Knaben u. M&dchen K CA UHiülGHStruinpIG fttrdenUeber - 1 AA
bWGatGr gute Qual . , . , . , 6.60 OidU gang • • • • * • • • • 2 .76,2.25

Schirme
3.90
6.90

Schirme £rtÄÄ “
O . Uwv, . Halbseide f. Herren n.oemrme Dam., m . seid.Futteral
Mod . Damen - Schirme

mit eleganten Griflen , 12teilige A AA
Form mit Eundhaken . . . von iJ . W

Regen-Mäntel
Gummimäntel taten ,

Quvön 19 .00
Lodenmäntel QuSS.

zle
von 19 .00

Fernert Soeben erschienen :

Zu Tee und Tanz Bd. 7
Enthält wieder 25 der besten Schlager u . a . i Sahara . _

— In Venedig um

Mitternacht . — Pasadena . — Wenn du meine Tante siehst . — Ich sag ’

picht ja — flaybe — Preis für Klavier Mk . 3,50, für Violine Mk . 2.—.

SfMOPF

Stets frisch
gebrannter

offen
reinschmeckenv7S
Phmtli-

! -/«Psd. i
_ «ssi

1
80

Kaffee

vzj*
Frauevl^

'

MlfchvllS

Paket *
-/- Pfd ' iB .

' jsl
Paket V

\

| #
? «*** *

•>()

ŝ nlet


	[Seite 540]
	[Seite 541]
	[Seite 542]
	[Seite 543]
	[Seite 544]
	[Seite 545]
	[Seite 546]
	[Seite 547]
	[Seite 548]
	[Seite 549]

